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Revision öes hohenzolk �rnvergleichs .
Die Sitzung d- Z RechtSauSschusseS der LandeSvcrsamm -

lung begann am Mittwochnachmiltag mit großen Klagercdca der

Vertreter deS Justizministeriums über die Anklagcredc de ?

Abg . Heilmann und daS Vorgchv » des Finanzministeriums . Tie

neu « Rechtsgrundlage rührte lediglich von einem jungen Assessor
namens Schönebeck her . Die Lage des Staates in einem Proz - ß
werde sehr ungünstig sein . Es sei gar nicht auszudenken , welche
Rente man nach Schücking einem hochadeltgen Hause zahlen müsse ,
daS schon 1820 2 % Millionen Taler bekommen konnte . Die Ver -

trcter des SteultsministeriumS und Finanzministeriums wiesen
diese Kritik zurück .

DaS Zentrum brachte den Antrag ein , bei der LandeSver -

sammlung zu beantragen , die Regierung zu ersuchen , in eine er »
neute Prüfung deS Vergleiches und seiner Unterlagen einzutreten ,
bei der unbeschadet der Wahrung des Grundsätze ? deS Artikels ISS
der Reichsverfassung die Ergebnisse der Verhandlungen deS RechtS -
auSschussrS berücksichtigt werden . Nach vielem Hin und Her wurde

dieser Antrag mit den Stimmen des Zentrums , der Demo -
krateu und Sozialdemokraten angenommen , nach -
dem alle weitergehenden sozialdemokratischen Anträze abgelehnt
worden waren . Die Vertreter der Rechtsparteien behielte »
sich ihre endgültige Entscheidung für da ? Plenum vor .
Sie brachten das lebhafteste Bedauern darüber zum A« Z»

druck , daß jedenfalls der vorliegende Vergleich damit gescheitert sei .

*

Als einziges Blatt der Necdten macht die „ Kreuz - Ztg . " einen

schüchternen Versuch , unsere Anciaben über den unrecht »
mästigen Erwerb . grosler Teile des Hobenzollern -
Vermögens z » entkräften . Dabei kann auch sie nicht direkt

bestreiten , daß das Akademieviertel , als es von den

Hobenzollern an den Staat verkauft wurde , bereits Eigen -
tum des Staates war . Aber sie entschuldigt dieses selt¬
same Geschäft , indem sie schreibt :

Unmö. ilich konnle der Träger der Krone , der zu derartigen

Svezialstudien schwerlich die Zeit und auch kann » die Möglichkeit
baue , über RechtSveihälinisse , die so ichwieriger Natur waren , daß
die zilsiändigen Verireter deS SiaaieS sie falsch beurteilten , besser

unterrichtet lein . Liegt hier wirklich ein Rechtsirrtum vor , so
wird ' daS Hohen zollern ha uS nicht zögern , dem
Staate zu geben , waS deS Staate - ist .

Mit diesem Argument wird die . Kreuz - Zeitung " nur auf
ihre sachiiiikundigcn Lewr Eindruck machen . Denn selbst an -

genommen , daß ihre Behauptung über die Nechtsunkenntliis
des KöniaS im Zeiipuiilt dtS Verkaufes richtig wäre , so steht
doch fest , daß bereits zwei Jahre nach dem Ber¬
ka u f das A » st i z m i n i st e r i n m auf die Sache aufmerk -
som wurde und ein Gutachten einreichte , worin die Un -

rechtmäßigkeit des ganzen Geschäfts dar -

gelegt wurde . Dieses Gutachten kann dem

Träger der Krone nicht unbekannt geblieben
sein . Hat die Feststellung des Justizministeriums , daß das
Aladcmirviertel beicits vor deni Verkauf an dm Staat diesem
selber gehörte , nun den Monarchen veranlaßt , die unrecht -

mäßig eingcsäckelten l - l ' /z Millionen schleunigst herauszugeben ?
Erbat gar nicht daran gedacht , obwohl ihm

noch Ili Regierungsjahre Zeit dazn geblieben
sind ! Das nennt die „ Kreuz - Zeitnng " : „ das Hohsnzollern -
bans wird nicht zögern , dem Staate zu gebrn , waS des
Staates ist ". — Unter „ nicht zögern " versteht man ge -
nieinhin etwaS anderes .

»
Da » Gros der alldeutschen Presse versucht gar keine sachliche

Äiderlegung der Heilmaunichen Ausführungen , sondern ergeht sich
nach bewährter Methode in de * w ü st �. st e n persönlichen

Schmähungen de� sozialdemokratischen FraktionsrednerS , Wie
weil dabei die Geschmacklosigkeit getiieben wird , zeigt die . Posl " �
die unserem Genossen sogar leine rötliche H a a r f a r b e zum
Voiwuri macht . DaS ist das geistige Niveau der Deutsch -
uaiionaten ! Gegenüber einer Bebanpiung der „ Deutschen Tages -

zeitung " . die unier Wieder bolunq einer Verdächiigung der ,Köl -
Nischen Volkszeitung ' Genosse » Heilmann als . ehemaligen Sllarz -

Angestellten " bezeichnet , bniel dieser uns mitzuteilen , daß er

weder jemals A » gestelller von Stlarz gewesen

ist . noch sonst mit ihm in geschäftlichen Be -

ziehungen gestanden hat .

Kapitalismus in Sowjetrußlanü !
Moskauer Zeitungen veröffentlichen ein Dekret deS Rats der

Volkskommissare über die Erteilung von Konzessionen an aus -

ländische Staats - und Kommunakbetriebe , Privalunternehmungc * ,

Aktiengesellschaften . Konsumgenossenschaften und Arbeiterorgani -

saiionen zwecks Ausbeutung und Verarbeitung der russischen

Dodenschäße . Bei der Erteilung von Konzestionen macht die

Sowjetregierung das Zugeständnis , daß der Konzestions -

inhaber durch einen Teil der Ausbeute mit Ausfuhrgenehmigung
entlohnt wird . Bei Beschaffung von Maschinen usw . sollen

Handelsprivilegien gewährt werden . Die KonzestionSfrist ist aus -

reichend lang . Es wird gurantiert , daß daS Eigentum des Kon -

zefsionSinhabcrS weder nationalisiert noch konfisziert oder requi -
riert werden darf . Sondervcrtrüge mit Arbeitern und Angestellten

sind zugelassen . Endlich wird garantiert , daß die Konzestionsbedin -

gungen durch anderweitige Dekrete nicht beeinträchtigt werden .

Koltschak , Denikin , Wrangol , Petljura sind geschlagen . D. e

privatkapitalistische Aktiengesellschaft siegt . Sowjekrußland hat den

eigenen Kapitalismus totgeschlagen , aber dem ausländischen unter -

wirft « S sich !

Völkerbund von — Militärpersonen !
Genf , 1. Dezember . Der heutige amtliche Anzeiger des Völ -

kerbundez bringt Einzelheiten aus der letzten Sitzung des

RüstungSauSschufseS . Danach wies Branttng -

Schweden in Uebereinstimmung mit Fock - Holland darauf hin ,

daß die mit der Abrüstung betraute ständige Kommission nicht be -

schließen könne , weil sie ausschließlich auS Militörpersone » zu -

sanimcugcsctzt sei ! Die Völker der Welt seien den Lasten der

Rüstungen nicht mehr gewachsen ; man müßte ihren Gefühlen

Rechnung tragen , wie sie in den Arbeiterorganisationen
der ganzen Welt zum Ausdruck kämen . Ein Beispiel dafür

fei die Londoner Internationale Konserenz der Gewerkschaften .

Oesterreich im Völkerbnud .

Genf , 1. Dezember . Die S. Kommission ( Kommission für
die Zulassung neuer Staaten ) hat heute nach Entgegennahme eine ?

Berichtes von Lord Robert Cecil und rincs Antrages von Fisher -

England einstimmig beschlossen , der Versammlung das Auf -

uohmegesuch Oesterreichs in den Völkerbund zur An .

» ahme zu empfehlen .

_ _

Litauiscb - polnijcber Waffenftillftanü .
Sic mno , 1. Dezember . Die Litauische Telegraphen - Agentur

meldet : Gemäß dem mit den Polen abgeschlossenen Waffenstill -

staudsvertvag wurde die Kampftätigkeft an der Front gestern um

Mitternacht eingestellt .

der Sinnfeiner - Krieg gegen Englanü .
London , 1. Dezember . Amtlich wurde bekanntgegeben , daß die

Leiwen der 17 in K > l m i ch a e l getöteten HiliS -

Polizisten furchtbar verstümmelt waren , anscheinend durch

Beilhiebe . Die außerordentliche Polizei in London hat Befehl erhalten ,

sich bereitzuhalten iür den Fall , daß die Sinnset » verbrechen

>n England weiter »in sich greifen . Das Pöstamt in Liver -

p o o l ist vorsichi - halber geschlossen worden andere wichtige Ge -

bände , wie Bänke » , DockS und die Elektriziiäiszenirale , weiden be -

wacht . Die Polizei verhaftete eine weitete Anzahl von

Perionen . Die Behörden befürchten in den nächsten Tage » , Ge -

waltiaien der Sinnieiner in London , da dort vor kurzem Sinn -

ieinerartilleristen in eigenen kleinen Booten angekommen
sein sollen . _

3um oberschlesischen fibstimmungskampf .
Dortmund , 1. Dezember . Die LaudeSgruppe der ver -

einigten Betbände heimaltreuer Oberichlesier , die Vertreter von

mehr als 3ÜIXX ) Abstimmungsberechtigten , erhebt entschiedenen

Protest gegen das Bcstbeben der Franzosen , die in , Reich

wohnenden Oberschlesier in Köln abstimmen zu lassen . Sie

verlangt genaue Durchführung des Friedensvertrages , der bestimmt ,
daß jeder in der Gemeinde abstimmt , in der er geboren ist .

Benthe » ( Oberschl . ) , I . Dezember . Eine Konferenz der

polnischen Geistlichen hat zu dem Erlaß des Kardinals
Beriam . in dem den Geistlichen verboten wird , sich ohne auS -
drückliche Erlaubnis des örtlichen zuständigen Pfarrers polrtisch

zu betätigen , eine Enlichtießimg angenrmmen . in der die St aAweien -
den polniichen Geistlichen erklärten , daß sie sich dem Erlaß unte�r -
Wersen würden , solange er Gültigkeit habe . Sie iprachen aber

zugleich das lief st e Bedauern aus . daß dieier Erlaß in einer

so gespannten Zeit erfolgte . Er stelle eine AuSnabmeveifügung
dar . deren Leseiiigimg die polnische Geistlichkeit mit legalen Milleln
>n Augriff nehme » würde . An den Vatikan soll ein Memo -
r a n d u m gerichtet werden .

Die deutschen Parteien OberschlesienS haben einen Aufruf er -

lassen , in dem sie gegen jede zonenweis « oder sonst getrennte Ab -

stimmung als gegen den Friedensvertrag verstoßend proieftieren .

Eupen - Malmeöp .
MTB . meldet : Für die Meldung der Genfer „ Suisse " , der

Völkerbund habe daS erneute Ansuchen der deuischen Regie -
rung , die Dolksabstimmung in E Upen und Malmedy
für ungültig zu erklären , abgewiesen , liegt an zuständiger Stelle
eine Bestätigung nicht vor . Wie wir hören , stehen neue

Schritte der Reichsregierung bevor .

volksverflcherung .
Von Dr . med . Richard Lewinsohn .

Am 2. Dezember tritt in Berlin der Allgemeine
Deutsche Krankenkasfentag zuiommen , der sich mit den

drängenden Fragen der Sozialversicherung beschäftigen
wird . In Verbindung mit seinen Beratungen haben die

folgenden Ausführungen über die VollSversicherung er¬
höhtes aktuelles Jnleresse .

Die Krankenversicherung ist — neben der Invaliden - und
der Unfallversicherung — eine der drei Einrichtungen , die den
Stolz der wilhelminischen Sozialreform bilden . Wenn der
deutsche Bürger in der Heimat oder im Ausland ein Loblied
auf sich anstimmt , so darf darin seine ruhmreiche Versicherungs -
gesetzaebung nicht fehlen . Dieser Stolz ist gewiß nicht grund -
los . Denn während es sonst in Dingen der inneren Politik
die unbestreitbare Eigenart Deutschlands war , um Jahrzehnte
oder Jahrhunderte den anderen Völkern nachzuhinken — die
Historiker nennen das schamhaft „ konservativen Geist " — , ist
die Versichei nngsgesetzgebung die einzige innerpolitische Tat ,
mit der Deutschland den anderen Völkern vorausgegangen ist .

Aber die Freude über dieses Werk des „ sozialen Kaiser
tums " wird schon etwas beeinträchtigt , wenn man sich
die Situation und den Geist vergegenwärtigt , aus dem unsere
Sozialgesctz ebnng entstanden ist . Sie stammt aus den

schlimmsten Iahren des Soziali st engesetzes , und der
Mann , der sie schuf , war auch der Vater deS Sozialisten¬
gesetzes . Das Bismai cksche Rezept „ Zuckerbrot und Peitsche "
fand hier seine Anivendung . Beide , das Sozialistengesetz von
1878 und die Vcisichcrnngsgeseye der achtziger Jahre , waren

typische Produkte des ObrigkeitsstaateS , der nur Herren und
Untertanen kennt : den unartigen Kindern die Rute , den

artigen Kindein die landesväterliche Huld .
linsere Krankenversicherung ist nur eine schein -

soziale Einrichtung , weil sie nicht auf den Schultern der
Reichen , sondern ans den Schultern der Armen ruht . Die

Organisation der Armen soll selbst die Lasten tragen , das ist
das Prinzip unserer sogenannten Sozialversicherung . �In den

Grsetzesbegründungen pflegt man derartige Maßnehmen „ er -
zieherisch " zu nennen . Die breite Masse �soll von Staatswegen
dazu angehalten werden , für ihre Gesundheit zu sorgeu . Aber

derartige Spiegelfechtereien können doch nicht darüber täuschen ,
daß damit nur der Klassenegoismus und daS kapitalistische
Interesse der wirtschaftlich Starken bemäntelt werden soll .

Der Sinn jeder staatlichen Krankenfürsorge beruht darin .
daß die Gesunden für die mittellosen Kranken sorgen müssen .
Nach der geltenden Versicherungsgesetzgebung aber haben nur
die mittellosen Gesunden für die mittellosen
Kranken zu sorgen . Die begüterten Schickten nehmen an
der Fürsorge für die niittellosen Kranken überhaupt nicht teil .

Man wende nicht ein , daß doch die Arbeitgeber
ein Drittel deS Versicherungsbeitrages zu zahlen haben . Für
den Arbeitgeber ist die Versicherungsgebühr längst ein fester
Posten seiner geschäftlichen Kalkulation geworden . Sie wird
als konstanter Faktor in den Herstellungspreis einbezogen ,
und im Anfang diente sie oft genug als willkommener ? lnlaß ,
den Verkaufspreis nach oben abzurunden .

Nicht der Arme , aber d i c Armen müssen für sich selbst
sorgen . Die soziale Lüge , die ökonomische Widersinnigkeit
dieses Satzes wurde einmal dadurch verhüllt , daß man das

Entgelt des Arztes ziemlich niedrig hielt — so niedrig , daß
der „ Nulkasscnaizt " einer sehr großen Klientel bedurfte und

daher zur obeiflächlick ) en Behandlung geradezu gezlvungen mar
— und daß nian andererseits den Kreis der Versicherten all -

mählich immer mehr erweiterte .
Der entscheidende Schritt aber steht » och bevor : die

Einführung der Familienversicherung , d. h.
die Einbeziehung der Angehörigen - in die Krankenversicherung .
Während des Krieges ist dnrch die ärztliche Behandlung der

Frauen und Kinder der Kriegsteilnehmer auf Staats - und

Gemeindekostcn der Gedanke der Familienversicherung in er -

heblichem Umfange verwirklicht worden . Diese Kriegssürsorge
ist aber bis auf unwesentliche Ausnahmen ( Behandlung be -

dürstiger Kriegerwitwen u. a. ) heute wieder aufgehoben .
Tic allgemeine Einführung der Krankenversicherung für
die nicht erwerbstätigen Frauen und Kinder ist
aber zur Zeit eine der dtinglichslen sozialen Forderungen .
Sie ist ein Gebot der Stunde , eine der Grundlagen zu dein

vielberufencn Wiederaufbau Deutschlands .
Hier liegen Aufgaben , denen sich die Gesellschaft trotz

allen finanziellen Nöten nicht entziehen kann . Die erste und

dringendste Forderung , die wir an die Regierung
zu stellen haben , ist daher : Gewährleistung ärzt
l i ch e r Behandlung für alle Volksangehörigen durch
sofortige Einführung einer allgemeinen Fa -
m i l i e n - K r a n k e n v e i s i ch e r u n g für das ganze Reich .

Aber diese Forderung ist nicht nur eitle Lebensnotwendig - -
keit des Volksganzen , sie ist auch ein ttnabweislicher Anspruch
der Versicherten für die ungeheuren L a st e n . die
Arbeiter und Angestellte heute bereits für die Krankenkassen
aufzubringen haben . Das Gesetz schreibt den Versicherunge¬
pflichtigen bereits Beiträge bis zu 7»/ , Proz . , neuerdings



sogar bis zu 10 Proz . ihres Einkommens vor . und in der

Tat werden von den meisten Kassen bereits die gesetzlich zu -

gelassenen Höchstbeiträge erhoben . Die Arbeiter und Ange -
stellten zahlen bereits 600 , 700 , ja 800 M. jährlich in die

Ärankenkassen . Die Erhöhung des Krankengeldes dagegen

hat mit den Beiträgen nicht Schritt gehalten . Während
nach der Reichsversicherungsordnung das Krankengeld die

Hälfte , unter Umständen sogar zwei Drittel des Grundlohnes
betragen soll , ist es durch die Ergänzungsgesetze , die in diesem

Frühjahr von der Nationalversammlung angenommen wurden ,

auf höchstens 15 M. für den Tag festgesetzt worden , bleibt

also sür viele weit hinter der halben Höhe ihres Lohnes zu -
rück . Die Kosten für den Arbeiter und Angestellten sind also
auch hier weit höher gestiegen als ihre Bezüge . Dafür muß

ihnen wenigstens das Recht zugestanden werden , ihre Frauen
und erwerbsunfähigen Kinder im Krankheitsfall kostenfrei be -

handeln zu lassen . Auch aus diesem Grunde also ist die

Familienversicherung eine soziale Notwendigkeit .
Wer aber soll diese neuen Lasten tragen ? Sollen die

Beiträge der Versicherungspflichtigen weiter in die Höhe ge -
schraubt werden ? Soll der Arbeiter und Angestellte fortan

zwölf oder noch mehr Prozent seines Einkommens allein für
die Krankenversicherung entrichten ? Das geht nicht an . Es

kann dem gesunden Arbeiter nicht zugemutet werden , daß er

jahraus , jahrein ein Achtel seines Einkommens als Prämie
einzahlt , ohne vielleicht jahrelang die Kasse in Anspruch zu
nehmen .

Nun ist von verschiedenen Seiten der Vorschlag gemacht
worden , zur Aufbringung der Mehrkosten besonders diejenigen
heranzuziehen , für die die Familienversicherung geschaffen werden

soll , also die verheirateten Kassenmitglieder . Es braucht
kaum gesagt zu werden , daß eine erhebliche Sonderbesteuerung
der Familienväter ja gerade dem Sinn der Familienversiche -
rung zuwiderläuft . Die Familienversicherung hat den Zweck ,
die Familien und besonders die kinderreichen Familien Wirt -

fchaftlich zu entlasten , nickt , sie aufs neue zu belasten .
Die Arbeitgeber in höherem Maße als bisher heranzu -

ziehen , wäre ebenfalls völlig ungeeignet . Denn das würde
nur automatisch zu einer Verteuerung aller Bedarfsgegenstände
führen , würde also nichts als eine ungestaffelte Konsum -
st e u e r bedeuten , die wiederum am meisten die Wirtschaft -
lich Schwächsten bedrücken würde .

So scheint nichts anderes übrig zu bleiben , als die Mehr -
kosten auf das Reich abzuwälzen und auch für die Kranken -

Versicherung den Reichszuschuß einzuführen , den Bismarck von

Anfang an vorgesehen hatte , den er aber im Reichstag nicht
dnrchzusetzen vermochte . Zweifellos würden bei der gegen -
wärtigen Finanzlage des Reiches die Bedenken des Reichstags
gegenüber einem Milliardenprojekt , wie es der Reichszuschuß
immerhin darstellt , heute nicht geringer sein als in den acht -
ziger Jahren .

Man braucht aber nur die bisherige Organisation unserer
Krankenversicherung restlos auszubauen , um zu einer be -

friedigenden Lösung des ganzen Versicherungs -
Problems zu kommen . Die logische Folge ist also : a l l e

Volksgenossen in die Organisation der

Krankenversicherung einzubeziehen . Durch die

unumgänglich notwendige Einführung der Familienversicherung
würden 90 bis 95 Proz . der gesamten Bevölkerung der Kranken -

Versicherung angehören . Vor den letzten 5 bis 10 Proz . , den Be -

güterten , die mehr als 15 000 M. Einkommen haben , hat man

bisher halt gemacht , sie von allen Lasten befreit und dadurch
die soziale Versicherung zu einer unsozialen Einrichtung ge -
macht . Werden auch sie in die Versicherung einbezogen , dann

erst hätten wir eine wirklich „ soziale " Versiche -
rung . <

Durch einen derartigen Ausbau der Krankenversicherung
zu einer Volksversicherung würde organisch die S o z i a l i -

sierung des Heil Wesens erwachsen , ohne staatliche
Bevormundung , ohne bureaukratischen Zwang , ohne aus den

Aerzten Gesundheitsbeamte zu machen und damit das not -

wendige Vertrauensverhältnis von Arzt und Patienten zu ge »
fährden . Zu der Einbeziehung aller Volksgenossen

muß die Einbeziehung aller Aerzte in die Volksversicherung
treten . Der Gesamtheit aller Versicherten soll die Ge -

samtheit aller Aerzte gegenüberstehen , aus der sich der

Patient den Arzt seines Vertrauens auswählen kann . Dann

erst wird unsere Kassengesetzgebung aufhören , eine Klassen -

gesetzgebung zu sein , dann erst hätten wir eine Volksversiche -

rung , sozial und demokratisch im besten Sinne , in

der alle gleiche Rechte und , ihren Kräften entsprechend , gleiche
Pflichten haben . _

Durch Kapp zu Kahr .
München , 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht deS „ Vor¬

wärts " . ) Das bayerische Justizministerium hat bekanntgegeben ,
daß seine Ermittelungen gegen die Kapp - Putschisten und wegen
des gewaltsamen Sturzes der bayerischen Regierung vom
14 . März dieses Jahres „ mit voller Bestimmtheit " ergeben
haben , daß die Beschuldigungen zu Unrecht erhoben worden

sind . Die Münchener und bayerischen Hochverräter von der

Rechten sind blütenweiße Unschuldsengel , denen sehr unrecht

getan worden ist . Der bayerische Justizministcr Dr . Roth
konnte nicht gut zu einem anderen Ergebnis gelangen , denn

er war ja bei dem Putsch ein Hauptbeteiligter und

ist jetzt nicht nur Orgeschmann , sondern Intimus der

schlimmsten Reaktion . Genosse Alwin Saenger frischt

jetzt in der „ Münchener Post " Roths Gedächtnis auf , denn er

hat als Staatssekretär jener bayerischen Ministerratssitzung
beigewohnt , die unter dem Druck der Militär -

g e w a I t zur Abdankung der Regierung und zur Ueber -

tragung der Gewalt an den General M o e h l führte , worauf
dann folgerichtig das Kabinett von Kahr hervorging .

Saenger stellt fest : Am 13 . März hatte General Moehl
alle Garantien für das Militär übernommen , auf

Mannschaften und vor allem Offiziere sei unbedingter
Verlaß , daß sie zu der gesetzlichen Regierung stehen
würden . Daher blieb der General auch , als Ministerpräsident
Hofmann ihm dringend zusetzte und erklärte , man wolle und

müßte die volle Wahrheit erfahren und ertragen . Auf die

Frage eines liberalen Ministers nach der Organisation der

Zeitfreiwilligen in München erwiderte Moehl : Es

möge richtig fein , daß sich unter den Zeitfreiwilligen polilisch
nicht verlässige Elemente befinden können , die Zahl der Zeit -

freiwilligen sei aber zu gering , um im Gesamtkörper
der Truppe maßgebenden Einfluß zu besitzen .

In früher Morgenstunde wurde jedoch der Ministerrat
abermals zusammenberufen .

Die Sitzung fand um 6 Uhr statt . General Moehl
erschien und erkärte , die Truppen in München wären zu -
v e r l ä s s i g , auch seien die Zeitfreiwilligen weit zahl -
reicher , als er geglaubt habe . Polizeipiäsident Pöner
und Herr E s ch e r i ch waren anwesend und verlangten we -

gen der Stimmung der Truppen die sofortige lieber -

tragung außerordenticher Vollmachten im

ganzen Lande an General Moehl . Am Minister -
tisch erschien Herr Hem meter , Obmann des Schutz «
und Trutzbundes , Führer der Zeitfrei willi -

gen und Agitator der deutschnationalen

Studentenschaft , in Uniform . Er verschwand dann
wieder und ließ einen liberalen Minister herausbitten .

Saenger fährt wörtlich fort : „ Der liberale Kollege des
Kabinetts erzählte dann seiner Umgebung , Herr Hemmeter
habe ihn aus persönlicher Freundschaft darauf aufmerksam
gemacht , daß er sich unverzüglich entfernen müsse ,
da in der nächsten Viertelstunde für die Mit -

gliederdesMinisterrats nicht mehr garan -
tiert werden könne . Während des Ministerrats erschien
im offiziellen Auftrage des politischen Ab -

teilungschefs der Polizeidirektion München
ein Beamter vor dem versammelten Ministerrat , um o f f i -

ziell mitzuteilen , daß die Polizeidirektion
München es a b l e h n e , a n g e si ch t s derStimmung
derTruppen demMinisterratSchutz zugaran -
tieren . "

Diese Tatsachen sprechen für sich . ES ist völlig klar , daß
am 14 . März nach Art Kopps in München geputscht
worden ist , es ist aber auch klar , daß Herr Roth als Mit -

verschworener die Putschisten des Hochvorrats nicht

anklagen kann . Wie noch mitgeteilt wird , handelt es sich
bei dem von Saenger gemeinten liberalen Minister um den

ehemalige Justizminister Müller .

Neue Pläne .

Hamburg , 1. Dezember . ( Eig . Drahtbericht deS . Vorw . " )

Das „ Hamburger Echo " veröffentlicht in der Nummer vom

Mittwoch nachmittag einen sensationellen Brief , der ihm im

Original vorliegt . Der Brief hat folgenden Wortlaut :

Einum , den 27 . Okiober 1020 .

Lieber . . . . .Bis Uebermiltler unserer gememiamen Sacke

und Ziele war ich von E. ielwa Esckerick ? Red . ) nach Müncken be »

ordert . Dort bin ich über alles genau informiert und in » Ver »

trauen gezogen . E. bat bestimmte einwandfreie Pläne ,

die gereift sind . Er stellt sich führenden Männern zur Ler »

fügung . Einen stallen Rückhalt bilden wir . E » ist nun ollgemeine

Ausgabe , möglickst viele aus unseren Reihen zu gewüinen , so die

II . M. B. ( II . Marine - Brigade Ebrbardt . Red. ) , da

die II . M. B. den Kern zu bilden hat ,

dem sich folgend « anickliehen werden . Da » Endziel ist unS ja

zum größten Teil bekannt . E » besteht im Zerjchlagcn de »

Friedensverträge » nnd der roten Gefahr , zwei Aufgaben , denen man

auf zwei versch ebenen Wegen zu dienen hat . Erstens : sollte der

role Schrecken durck » Land ziehen , so werde ick allen Kameraden

eine Nackricht zugeben lasten . Darausbin haben sick alle umgebend

ins Truppenlager Grabenwochr zwischen Hos < Nür » berg einzufinden

Nackricht erfolgt durch ein Telegramm mit Stichwort als Unter »

sckrift : Bob B o r n f e l t. Inhalt selbst bat keine B e »

d e u t u n g. Bei Ausbruch deS roten Terrors ist jeder frei ,

kann sich jeder daher zur Verfügung stellen . Zweitens : Um zu

dem Endpunkt
Zerschlagen deS Friedensvertrages

zu kommen , muß e t a p p e n w e i s e vorgegangen werden . Die

Grundarbeit ist bereits geleistet . In allernäckner

Zeit wird jedoch Hilfe von tatkräftigen Männern nörig

sein , um einen weiteren Schritt vorwärts zu kommen . Es handelt

sich hierbei um eine Mindestzeit von drei Monaten . Für

diese Zert gibt e »

ausreichend Gehalt und Beköstigimg .

Wo und wie das erfolgt , kann ich nicht niederschreiben , jedoch

versickere ich jedem einzelnen , daß er sich sofort eiiiverstaiiden er -

klären würde , wenn ihm alles bekannt wäre . Wer ilgendwie für

diese Zeil sich freimachen kann , muß sick zur Verfügung stellen . ES

ist unsere h e i l i g si e P f l i ch t . eS gilt in erster Vinte , der irre -

geführten Arbeiierichafl und dem Bürgertum zu helfen .

Benachrichtigung zum sofortigen Kommen wird von hier auS erfolgen

durch Telegramm mit Stichwort als Unterichrift „ Bornfett

( Landwirt ) " . Der Inhalt w rd den Ort und Zeil treffend an »

geben . Ich bitte Sie nun , sich zu diesen beiden Punkten zu äußern .

Zu 1, ob bestimmt mit sofortigem Kommen zu rechnen ist

oder nicht ; wenn bei Ausbruch des TeirorS keine Verständigung

möglich ist , so ohne vorherige Rockt ich » eintreffen . 2. Ob Sie oui

Aufforderung sofort kommen oder Aul Jhiem Kommen nicht zu

rechnen ist , oder Sie erst nach bestimmter Zeit kommen ( Angabe

dieieS Zeitabschnittes ) . Gerade zu 2 ist eS von größter Bedeutung ,

sich zu stellen . Ihr gegebener Bescheid ist bindend . Sofortige

Beantwortung dringend nötig . Strengste Vetschwiegcnbeii , genaue

Adresienangabe . Schreiben vernichten , nachdem der nötige AuSzng

gemacht ist .
Mit kameradschaftlichem Gruß

August B 0 r n f e t t , Leutnant a. D.

Einum bei Hildesheim ,

Wir sind nun gespannt , in welcher Weise sich die Staats -

anwaltschast mit Herrn Bornfett und seinen Hintermännern
befassen wird . Denn , daß Herr B. aus eigener Tasche
für drei Monate Sold und Verpflegung zahlen kann , ist doch
kaum anzunehmen .

Der helö im Arbeitskittel .
Von Theodor Thomas .

Unser Mitarbeiter Tb. TbomaS , der uns in allen Trübfalen
noch immer wieder durch feinen Frohsinn erfrischt hat , lägt eine
Sammlung luftiger Geschichten in der Buchhandlung Vorwärts
erscheinen : ,J n V a t e r s H o s « n - Sie haben alle Vorzüge
seiner Art : die Freude am Leben , die gar nicht unterzukriegen
ist, dies echte Erbstück guten Proletariergeistes , die lebendige
Erzählerkimst und den sonnigen Humor , der allen Dingen ein
Lächeln abgewinnt . Die neue Gabe kommt sür den Wcihnachts -

„ tisch doppelt gelegen , da sie sich auch jür die Jugend besonders
eignet . Thomas erzählt diesmal vorwiegend Erlebnisse seiner
Lehrlings - und Gesellenzeit . Aber eS fehlen auch nicht die
ernste wie die soziale Seite , wovon die abgedruckte Probe zeugt ,
noch die aktuelle Rote .

Wir smi > immer gute Freunde gewesen . Mit dem Ranzel auf
dem Rücken haben wir jahrelang�zusomtnen die Landstraße durch -
mesten . Wenn der Heini Ackermann irgendwo Arbeit annahm , so
wußte ich, es dauerte nicht sehr lange , wir fanden uns dann doch
immer wieder . Es war ein lebenslustiger , lieber Kerl , mit bleichen
und mädchenhaften Zügen , aber mit einem eisernen unbeugsamen
Willen . Schon als wir uns kennenlernten , er war damals 10 Jahre
alt , trug er den - ßteim zu einer Krankheit in sich, deren Nährboden
viele Proletarierkinder als einziges trauriges Erbteil von den Eltern
Mitbekommen . Wem er dt » Krankheit zu verdanken hatte , das

zeigten mir feine Schilderungen der traurigen Kindertage , die mir

oft das Herz durchschnitten . Er kämpfte aber tapfer für seinen
schwächlichen Körper . Man sah ihn nie rauchen , selten trinken , und

auch sonst war er ein treuer Wächter seiner Gesundheit . Viele

gute Lehren über Körperpflege danke ich ihm noch heute .
Wie es aber im Leben geht , eines Tages kamen wir doch

auseinander . Heini hatte das Wanderleben satt , er fand gute
Arbeit , und die hübschen Augen eines braven Mädchens taten das

übrige , daß der Freund vom Freunde schied . Heins gründete in
einem westfälischen Städtchen seine zweite Heimat und verlebte zu -
nächst einige zufriedene Jahre . Im Anfang schrieb ich ihm öfter ,
als aber seine Antworten immer seltener wurden

' und schließlich

ganz ausblieben , hörte ich lange Zeft nichts von ihm . Bis mich
der Zufall wieder in seine Nähe brachte . Nach fünfjähriger Irr¬
fahrt kam ich wivder in das Städtchen , in dem ich meinen Heini
verloren hatte . Mein erster Gang war zu ihm .

Aber wie fand ich ihn wieder . Die mörderische Lungenkrank -
Heft hatte seine Lebenskraft langsam aber sicher untergraben .
Wiederholte Arbeitslosigkeit mit ihren trüben Begleiterscheinungen
für den Arbeiterhaushaft seine Widerstandskraft geschwächt . Da

' waren hie frohen Lebensgeister bald geschwunden . Vier Kinder

trugen dazu bei , daß deni kranken Vater selbst bei voller Arbeit die

kräftige Kost nicht allzu reichlich zugemesten wurde .
So wurde unser Wiedersehen sehr traurig . Was er schon alles

gelitten , machte mich erbeben . Er zeigte mir ganze Schubfächer

voll von Eingaben und ablehnenden Bescheiden , die unsere herrliche
Sozialpolitik in wunderbare Beleuchtung stellten . Ueberall hatte
man ihn schon . abgewiesen und der Gedanke , was einmal aus seiner

Familie werden sollte , drückte ihn vollständig zu Boden . „ Was

sangen nur meine armen Kinder und meine Frau in dieser elenden
Weft an , wenn ich nicht mehr bin " , das waren seine Worte , die
aus allen seinen RedKl klangen .

Der Lenz war wieder in das Land gekommen . Als die warme

Frühlingssonne ihre goldenen Strahlen auch in die ärmliche Be -

hausung Heinis schickte , da raffte auch er sich nochmals empor und

griff �zum Dachdeckerhommer . Wir arbeiteten wieder aus einem
Neubau zusammen und überließen ihm immer die leichteste Arbeit
Wir anderen hämmerten für ihn mit , damit der Unternehmer
nicht merkte , daß seine Arbeitskraft der Weft bereits ihr Bestes
gegeben hatte .

Eines TageS gegen Ende April drängte sich Heini mit einer

nervösen Hast zu einer Arbeit , die einen ganzen Mann erforderte
und nicht ungefährlich war . Wir wollten das unier keinen Um -

ständen leiden , aber er gab nicht nach , wurde ärgerlich , beinahe
brüsk und meinte mit einem lächelnden Gesicht : . Ihr meint wohl ,
ich bin schon ganz schlapp , ich stelle noch immer meinen Mann . . . "
Da ließen wir ihn gewähren .

Da , gegen 10 Uhr , wurden wir durch einen lauten Aufschroi
emporgeschreckt , und ohne gleich zu wissen , was es war , sahen wir
unten auf der Straße schon die Menschen zusammenlaufen , auf
den Neubau zu. Auf einen Stoß eiserner Träger lag der leblose
Körper HeiniS , besten Absturz wir gpr nicht bemerkt hatten . Er

mußte in dem Moment ausgeglitten sein , wo wir anderen gerade
beim i�chiesersteintransporl beschäftigt waren . Er war tot . Wenige
Stunden später hatte man ihn bereits aus den Friedhof geschafft .

Von Weiterarbeiten war an diesem Tage keine Rede mehr .
Mft zitternden Gliedern wankte ich in mein Logis . Wie war ich
aber überrascht , dort ein Schreiben vorzufinden , das Heinis Schrift .
züge trug . Der Brief war erst an dem Unglücksmorgest zur Post
gegeben worden . Mit zitternden Händen riß ich den Umschlag ab .
der tote Kamerad schrieb mir folgendes :

Lieber Freund !
Die ganz « Zeit über hat mich , wie Du gut weißt , die Sorg «

geguält . wie ich meinen Kindern und meiner Frau helfen kann ,
wenn ich einmal nicht mehr bin . Nach meiner Schätzung hätte ich
noch drei bis vier Monate zu - leben , dann würde mich der Würge -
enge ! Tuberkulose doch dahinraffen . Das bedeutet aber für meine

Familie den Anfang einer sehr , sehr traurigen Zeit . Sie ist der

öffentlichen Armenunterstützung preisgegeben und das bedeutet den

langsamen Huntertod . Was das auf sich hat , habe ich in den letzten
drei Jahren genugsam erfahren . Es ist ffft inich entsetzlich , diesen
Gedanken zu Ende zu denken . Das soll und darf nicht geschehen .
Um meiner Familie dies Schicksal zu ersparen , habe ich mich ent -

schloffen , meinen Körper so teuer zu verkaufen , wie ich eben kann .

An der Gesellschaft , deren Sünden ich in meiner kränken Brust

umherschleppe , die meine Ellern hat verhungern lassen und meine

Familie wird kalten Herzens darben sehen , will ich mich rächen .

Zu diesem Zwcck werde ich morgen früh einen Unfall herbei¬

führen , um meiner Familie die Rente zu erkaufen .
Nun habe ich aber eine letzte Bitte an Dich , lieber Freund !

Sorge Du dafür , daß mein Opfer nicht umsonst gebracht ist . Ich

weiß nicht wie , alles ausgeht , aber ich werde vorsichtig fein . Aber

wenn es zu protokollarischen Vernehmungen kommt , gelt . Du

findest einen plausiblen Grund ?
Und noch eins : Sage keinem Menschen , was ich Dir geschrieben ,

auch meiner Frau nicht . Sonst wäre ja alles umsonst . Was tut

e' L, ob . ich einige Wochen früher oder später gehe .
Lebe wohl , nimm meinen letzten Gruß Dein Heini .
Drei Tage später , am ersten Mai , begruben wir ihn . Am

Grabe sprach ein evangelischer Geistlicher einen albernen Sermon ,

ich hätte ihn am liebsten vom Grabe weggeschoben und selbst das
Wort ergriffen , so voll war mir die Brust . Vom Grabe gingen
wir zur Maiversammlung . Noch nie ist mir es wie an diesem
Tage zum Bewußtsein gekommen , welcher Mut , welcher Heroismus
oft in einem blauen Kittel steckt und was für ein herrlich großer
Fonds sittlicher Kraft im Volke geborgen ist .

Das Lustspielhans bat einen neuen Schwank : „ Die schwe -
bende Jungfrau " ( von Arnold und Bach ) und Arnold R i e ck
hat feine ihm wie auf Bestellung Vassende Leib rolle darin . Der
deutsche Schwan ' ist bekanntlich unsterblich ; es mögen Weltkriege
und Revolutionen durch die Lande geben : «r bleibt sich treu . Dieser
hier gibt Bilder aus dem deutschen Spießerfamilienleben , in dem
der junge Ehemann brav uno ttigendhaft ist und für den Schmie -
gerpapa , der als Schtvcrenoier auf Abenteuer geht , büßen muß .
Aber am Ende wird die Harmonie wiederhergestellt und aller Groll
an dem Detektiv , der die Geschichte eingerührt hat , ausgelassen .
Die besonderen Lustbarkeiten aber find : der Hahnepampel , der
unter dem Joch seiner Tan tippe stöhnt ( Herbert Paulmüller in
urdrolliger Maske und Marie Grimm ein Hausdrache von vielen

Graden ) � und der Negerboxer , den Lovi « Brody mit solcher Echt -
heit hinstellte , daß die etthebliche Frage auftauchte : ist eS ein wirk¬
licher Neger oder nicht . Arnold Rieck aber plätschert « in allen
Wonnen de ? eingebildeten Gockels und mimte nach seinem Reinfall
einen Jeremias Bäblamm . der einer besseren Aufgabe würdig ge -
weseii wäre . Den Getreuen des Haufes gefielen die Verwicklungen
und die Lachreize , die sie auslösten . Da die Begebenheit schon um
�10 Uhr aus war , ist sie ohne Zweifel als sehr kurzweilig zu
bezeichnen . —f ,

Musik . Da » dritte Beethoven - Konzert 15. und 6. Sinfonie )
mit dem Blüthnerorchester findet Sonntag , nachm . 4 Uhr . im Bliiibneisaal
statt . — B e c s e h tmanstaltel sein nächstes Violinkonzert Sonntag , mittags
' /,t2 llbr in der Scala . — Ein O ff c n b a ch - Abend findet Sonntag nach -
mittag im Schilleriaal Cbarlottenburg statt .

Borträge . Pros . Pniower spricht in der Deutschen Gesellichast silr
Gartenkunst über „ Die Entwicklung deS Tiergarten « zu Berlin und ieiue
Geschichte ' , 7 Uhr , im Märkischen Museum Gäste willkommen
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Groß ' �erün
Die Gberbürgermeisterfrage .

Kurz nach dem Rücktritt deZ Oberbürgermeisters Mermuth
tauckie in Zeitungsmeldungen wiederholt die Frage aust wer wohl
der Nachfolger Wermulhs werden dürfte . Es wurden auch bereits
bestimmte Namen genannt , die als konimende Männer ernstlich in
Betracht zu ziehen wären . Neben dem ehemaligen Oberbürger «
meister von Slrahburg . jetzigen Oberpräsidenten Dr . Schwander
wurde des Oberbürgermeisters Dr . Luther « Essen gedacht ; von
letzrerem behauptet der . Lokal - Anzeiger " in seiner gestrigen Abend -
nummer . daher derKandidat der Bürgerlichen sei . Zuqleichweitzdas -
selbe Blatt zu melden , dah in den Wandelgängen der Landesversamm «
lung als einer der aussichtsreichsten Kandidaten als
Oberbürgermeister Genosse Leinert in Hannover genannt wurde ,
während die Unabhängigen Dr . Wehl präsenlieren .

Zu diesen Meldungen ist zu bemerken , dah sie lediglich als Kom -
brnaiionen zu betrachten sind . Die Wahl des neuen Oberbürger -
Meisters ist gewih sehr eilig , aber über die Person wird nicht in
den Wandelgängen der Landesversammlung , sondern in dem mit
dieser Wahl zu betrauenden Ausschntz entschieden werden .

Die . Freiheit " behandelt in emem : . Die kommunale
Krise " überichriebenen Artikel gleichfalls diese Frage . Sie gibt
der ganz richtigen Auffasiung Ausdruck , dah durch die Spaltung der
U. S P. die Stellung der sozialistischen Parteien in der neuen Stadt «
gemeinde noch mehr erschüttert worden sei . Und wenn gegenwärtig
die durch den Rücktritt Wermulhs heraufbeschworene Krise sich in
einer Krise des gesamten Gemeinwesens äuhere , so trügen die
Schuld daran die N e u k o m m u n i st e n. Ihrem Verhalten habe
c- die Groh - Beiliner Arbeiterschaft zu danken , wenn die Erwartungen ,
die sie an die Wirksamkeit einer sozialistischen Mehrheit in der
Berliner Stadtverwaltung geknüpft hat , nicht in Erfüllung
gehen .

Wir stimmen in der Beurteilung der gegenwärtigen Situation
mit der »Freiheit " völlig überein . Nach dem Verhalten der Neu -
kommunisten im Falle Wermillh und neuerdings dem Verkehrs «
dezernenten Dr . Adler gegenüber tritt immer offenkundiger zutage ,
dah mit diesen Leuten ein Zusammenarbeiten unmöglich ist .

Es ist daher eine Illusion , zu glauben , dah die Berliner

Stadtverordnetenversammlung noch eine geschlossene sozialistische
Mehrheit ausweist . Unter solchen Verhältnissen wird die Personen «
frage des kommenden Oberbürgermeisters nicht allein nach seiner

Puteistellung , sondern mehr nach seiner fachlichen Tätigkeit zu be -
werten sein . Denn einem Sozialisten , der sich auf eine Mehrheit
stützen mühte , die lediglich von d. r Gnade der neukommunisirschen

Fraktion abhängig wäre , würde in kurzei ! Zeit dasselbe Schicksal
beschieden sein , wie dem Oberbürgermeister » Mermuth . Wir sind

überzeugt , daß in der Fraktion der Unabhängigen sowohl , wie auch
in der unserer Partei , die Kandldateiisrage von dreier Seite aus

sehr eingehend erwogen wird .

Die Schießerei in der Villa .

Auf die Aiisplüiiderung einer Lonkwitzer Villa zielte ein Unter -

nehmen an dem vier Pelioiien . darunter zwei Sicherheilsbeamlc ,
beteiligt waren . Bei der Vereitelung deS in den Anfangsstadien
stecken gebliebenen Unternehmens ist einer der Verbündeten er «

schössen worden , so dah gcstein nur drei Angeklagte vor der
Sirai ' kammer deS Landgerichts II erschienen , nämlich : der Dreher

Hartinann . der Sicherheilsunierwachtmeister Berndt und der Sicher «
heitswachtmeister Förster . Der Angellagie Hartmann halte mit dem
Kellner Hermann den Plan geiaht , die Maerziche Villa in Lankwitz
heimzusuchen . Für die Beteiligung a » der Ausführung wurden
die beiden milangeklagten Sicherheitswachtmeister gewonnen
und Berndt zog wieder den Sicherheitswachtmeister Heer
binzu . H. ging indessen nur scheinbar auf den Plan
ein . um ihn zu verraten und seine Vereitelung zu ermögliche ». Am
S. Oktober , als die Komplizen sich vergewissert hatten , dah Herr
Maerz die Villa verlassen hatte , ging die Sache unter Führung de «

Hermann vor sich. Während Heer mit Berndt auipassen sollte , um
vor unliebsamen Störungen gesichert zu sein , ging Hermann mit

Hartmann und Förster an die Ausführung des Planes , der darauf
hinauslief , eine der üblichen . Beschlagnahmen " in Szene zu setzen .
AIS Frau Maerz auf das Klingeln öffnete , zeigte Förster seine Er «

kennungsmarke vor , auherdem eine Reihe von Privatbriefen , in
denen behauptet wurde , dah die Eheleute Maerz Geld in das Ausland
verschieben wollten . Unter dem Vorwande , im Auftrage des Staats -
anwalts , als dessen Sekretär Hartmann vorgestellt wurde , eine Durch -
suchung vornehmen zu müssen , stellten sie Silberschchen und Silber -
geschirr im Werte von l ( 1 ( 100l > M. zusammen , um es zu be -
ichlognahmen ! Inzwischen hatte die Polizei die Villa umstellt und
ihre Leute drangen ein . Nun kam es zu einer Schieherei . Her -
mann gab einen Schuh auf die Beamten ab . der von der anderen
Seite erwidert wurde . Hermann wurde so schwer verletzt ,
dah er bald darauf gestorben ist . Förster behauptete , dah auch
er ulir zu dem Zweck mitgetan habe , um im geeigneten Augenblick
die Verbrecher festzunehmen . Dem Gericht kamen in dieser Be -
ziehiinq einige Zweifel auf , es zog jedoch vor . die ' en Angeklagten
freizusprechen . H a r t m a n n winde zu I Jahr 9 Monaten .
Berndt zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

Tie Trauung verschlafen .
In der legten Sitzung der Potsdamer BernningSkommer

machte sich im Zuhörerraum ein Mann durch Zwuchenruie io un¬
angenehm bemerkbar , dah der Vorsitzende ihn noch mehrfachen Ord -
nungsruien verbasien und gegen den Au' iäistgen , eine 24stllndige
Haft verhängen lieh . Bald nach der Einliefeiung verfiel der Häst -
ling , der dem Alkobol - tüchtig zugesprochen baue , in einen » eien
Schlaf . Als er gestern nachmittag um 3,39 Uhr , genau nach
24 Stunden , geweckt wurde , besann er sich, dah um 3 Uhr seine
kirchliche Trauung stattfinden sollte ,

Die „ miftverstäudliche " Bekanntmachung .
Zu der Bekanntmachung des Polizeipräsidiums über das Vor¬

gehen gegen die Holelbetriebs - Akliengesellschaft wird von WTB .

folgende Meldung verbreitet :
Die Bekanntmachung im » Reichs - Anzeiger " vom DienS -

tag . 30. November , wonach der Hotelbetriebs - Aktiengesellschaft in
Berlin , Dorolheenstr . 47, der Handel mit Gegenständen des täg -
lichen Bedarfs untersagt wird , ist durch ein Versehen der Ab -
teilung W des Polizeipräsidiums in mihver st Südlicher

Form veröffentlicht worden . Der Hot - lbelriebs - Aktien «
gesellschaft ist lediglich die Fortsührunn ihres Bäckerei - und Kon -
ditoreibetriebeS untersagt worden . Eine entsprechende Bekannt -

machung im . Reichs - Anzeiger " wird umgebend erfolgen .
Ein Abendblatt teilte gestern bereits mit . dah die am 6. De¬

zember stattfindende Vollsitzung des Verbandes der Hoteliers
Deutschlands beschliehen werde , alle dem Verbände angegliederten
Hotels und Restaurants zu schliefen .

Wir hoffen , dah die Behörden sich durch diese Drobung von
ihrer Pflicht , die Schlemmereien und den Schleichhandel in den

Hotels zu unterbinden , nicht abhalten lassen werden .

Vom Mehlbezuge ausgeschlossene Bäckermeister .

Wegen unzuverlässiger Betriebssübrung sind folgende Bäcker -

meister vom Mehlbezuge ausgeschlossen worden : Adolf Tropp ,

Strelitzer Str . 3l ; Wilhelm Fröhlich , Skalitzer Str . 96 ; Gustav

Krone , Landsberger Allee 157 , drei Monate ; Hermann Lohr . Hoch -
meisterstrahe . vier Wochen ; Ernst Vallinko , Franseckhstr . 5! , vier

Wochen ; Wilhelm Jäckel , Slettiner Str . 25, sechs Wochen ; Bruno

Schulz , Reinickendoiser Str . 48 , acht Wochen ; Otto Frost , Franz -
strahe 13, acht Wochen ; Joses Schubert , Weberstr . 53, drel

Monate . Auch der Konditor August Rochlitzer , Cbausseestr . 47 , ist

wegen unzuverlässiger Betriebssübrung vom Mehlbezuge auSge »
schlössen worden .

Die Elektrisierung der Stadt - und Ringbahn .
Die Einführung des elektrischen Betriebes aus den Berliner

Stadt - , Ring - und Vorortbahnen ioll , wie berichtet wird , erheblich
beschleunigt werden . Die Elkklusier » » g soll vor allen Dingen eine

Ersparung von Kohle im Betriebe bringen . Auf der Boroitstrccke
Berlin —Bernau , auf der gleichzeilig mit der Strecke Belli » —

Hermsdort die elektrische Zugführung eingeführt wird . sind
die ersten Masten sür die Oberleitung und die Stromzuiührung
errichtet werden . Angesichts des Eisenmangels und der auher -
ordentlich hoben Preise für Eiien hat man sich entschlossen ,
die Oberleitung , die aus Kupferzuleilung mit Stahldrahlsahrieiiung
besteht , an Masten aus Beten so aufzuhängen , dah die etwa 7 Meter

langen AuSleger der Masten über die beiden Borortgleise reichen
und die Uebersichilichkeit der Sirecke und die Sichtbarkeit der

Signale nicht beeinträchtigen . In beziig auf die Ausführung der

gesamten Arbeiten Hot der Reichsverkehrsminister angeordnet , dah
sie tunlichst schnell durchgeführt , dabei aber auch die Wiriichostlich -
keit und Haltborleit der Bauaussührung gewahrt werden sollen .

Der beschlagnahmte Feldherrnstab .
Bei der Durchsuchung der Wohnung eines bekannten Komm » -

nistensührers »ach Waffen fand die Kriminalpolizei einen Feldherrn -
stab , den sie beschlagnahmte . Der Eigentümer erllärte , dah er ihn
Ende August d. Js . von einem unbekannten Händler in Warschau
sür 3 Tausend polniiche Mark gekaust habe . Es bandelt sich um
einen Feldherrnstab des Polenkönigs Johann Sobieski . dessen Bild -
nis die Kugel des Stabes trägt . Soweit sich bisher feststellen lieh ,
stammt der Feldherrnstab aus Privaidesitz . Er ist stark versilbert
und hat neben seinem grohen historischen auch einen Metallwerl .

Schikanen beim Zollpostamt .
Von einem Leser unseres Blattes erhalten wir folgende be -

achtenswerte Zuschnst : Wenn man sieht , wie es der Hodenzollern -
clique möglich war , ihre Vermögen zu verichieben , und wenn ' man
die Rieienausgaben sür das Ein - und Austuhrkommisiarial be -
trachtet , fragt man sich unwillkürlich , für wen eigentlich die ganzen
Ueberwachungsvorschriften existieren . Man braucht nur einmal auf
das Zollpostamt in der Köthener Strohe zu geben und man bai die
Aiiiworr . Hier müsien täglich hunderte von Perione » ihre Sachen
abbolen , deren Wert in gar keinem Verhältnis zu dem ausge «
wandten Beamtenapparat steht . Liebesgaben für arme Leute .
Tauichsendungen von Briefmarkeniammlern uiw . usw . werden einer
genauen Piüiung unterzogen . Hat der Empfänger es veriäumt ,
irgendein Schriftstück mitzubringen , aus dem tlar ersichtlich , dah die
Sendung wirklich eine Liebesgabe ist . dann bat er das zweifclhaite Ber -
gnügen , nochmals den Weg nach Hauie zu machen , um diese « ber -
beizubolen . oder er muh iich eine Eiiifubrbennlliaung beim Reichs -
kommissar besorgen . Natüil ' ch dauert dies alles leine Zeit und so
kann man auher den Fahr »kosten mit einem ganzen Tag jbeionderS
wenn man im Vorort wobni ) Zeiiver ' änmniS rechnen . Ist man
glücklich im Besitz des Pakeies oder Biieies , dann stellt sich beraus . dah
man für einige Mark »einilihrbewilligungspflichiige " Sachen erhielt ,
für die man . wenn es sich um eine Tauichiendung handelt , naiür -
lich auch noch Gegenwert geben muh ! Man gewinnt dabei den
Eindruck , dah biete ganzen Erschwerungen nur für die kleineren
Leute bestimmt sind , die Schiebungen der Grohen übersieht
man dabei anscheinend ssiehe Hoben , ollein l>. da man eben ieine
Zeit mil Nebensächlichkeiten vergeudet . Die Allgemeinheit hat aber
zu verlangen , dah die UeberwachungSstellen produktive Arbeit
leisten , damit der Siaat Nutzen davon bat und nicht die Neber «
Wachlingsvorschriften zu Schikanen für die kleinen Leute benutzt .

Die Hausbesitzer und der Wohlfahrtsmiuister .

Dah die preußische Höchstmietenanordnung , der eS letzten Endes
zu danken ist , dah die Häuserwerte nicht in die allgemeine Valuta «
spekulation hineingezogen und die Mieten nicht ins Maßlose ge -
steigert worden sind , den Haus - und Grundbesitzern nicht gefällt , und
daß ihr Urheber , der Mini st er für Volkswohlfahrt , sich
in diesen Kreisen keiner besonderen Beliebtheit erfreut , ist bekannt
und auch verständlich . Nachdem es den Hausbesitzern bisher nicht
gelungen ist . mit sachlichen Gründen ihren Zweck , die Aufhebung
dieser Verordnung , zu erreichen , wollen sie jetzt zu einem Radikal -
mittel greisen . Nach Zeitungsberichten ist nämlich hör kurzem in
einer Versammlung von einem Vertreter des organisierten Haus -
besitz . s erklärt worden , daß man die Verbreitung einer Flugschrift
beabsichtige , die dem Wohlfahrtsminister ein ähnliches Schicksal be »
reiten solle wie Herrn Erzberger . Hierfür sollen keine Kosten ge -
scheut werden ! Wenn die . Hausbesitzer glauben , durch eine solche
Kampfesweise sich mehr Sympathien in der Oeffentlichkeit zu er¬
werben , so irren sie sich. _

Gerhart Hauptmann für die Äindcrhilfe . Zum Besten der
Sammlung für die noileidenden Kinder bat Geihart Hanvimonn
zugesagt , eine Vorlesung au « eigenen Werken in Berlin zu hatten .
An dem Abend wird Gerbart Hauptmann auch nocb nicht veiöffent «
lichie Dicdlungen zur Vorlesung bringen . Das Geiamtreineigebnis
ist für die » Denliche Kinderhilfe " bestimmt .

Die am Sonntag angeictzle Sammeliäligkeit der » Deutschen
Kinderhiife " bat , wie belichtet wird , icbon überraicdend gute
Resultate gezeigt . Es ist zu hoffen , dah die noiwendigen grohen
Summen zusammenkommen , um die furchtbare Kindernot ernstlich
zu lindern .

Von einem 0 - Zug - Dieb empfindlich bestohlen wurde ein Kaufmann
aus Frankiurt a. M. Während der Fahrt von dort na<t > Beilin
stahl ihm ein Langfinger einen gelben Briefumichlog , der 65 000 M.
bare « Geld entbielt . Als er den Diebstadl enldeckie , war der Spitz -
bube mit der reichen Beute bereits spurlos veriitwunden .

Ein Denkmal gestohlen . Aus dem Scblohpark in Biesdorf
stahlen Diebe die Broiizebüiie Werner v. Siemens . Trotzdem dieie
über 4 Zentner wiegt , icbofften sie da « wertvolle Metall » nbemertt
fort . "

Das Lichk der Heimat .
7g ] Von August Hiurich ».

Jetzt vermißte Dierk seinen gerissenen Freund Fied . Der

war langst wieder in Hamburg , vielleicht auch gerade drüben

in Argentinien , um die junge Firma Kassen u. Thomsen

weiter auKzubaucn . Sollte er ihn bitten , noch einmal wie -

der zu helfen ? Das widerstrebte rhm , selber wollte er sich
durchbeißen .

Tagelang verhanbölte er jetzt mit den Männern , die zu

entscheiden hatten . Aber wie zäh nnd entschlossen er auch

vorging , er kam nicht vom Fleck . Man berief sich auf gün -

stigere Angebote , lehnte nicht ab , aber hielt ihn hin . Da

merkte er , daß er so nickst weiter kam , und als ihm der Zu -

fall noch eine Waffe in die Hand spielte , entschloß er sich kurz ,

seinem Gegner selbst auf den Leib zu rücken . Sorgfältig las

er die noch von Fied abgefaßten Verträge und bisher erwor¬

benen Rechte , steckte , was ihm werwoll dünkte , zu sich und

fichr nach Berlin .

Aber so leicht , wie er sich da ? gedacht hatte , war eS nicht ,

hier bis zu dem einen Manne vorzudringen , dessen Hände
so mächtig bis in den fernsten Winkel Deutschlands griffen .
Der saß verschanzt hinter seinen Schreibfräulein/Abteilungs -
Vorstehern und Betriebsleitern . C- rst nach sehU selbstbewuß¬

tem Auftreten gelang es ihm , die erste Kette « u sprengen

und bis in daS Wartezimmer des Allgewaltigew�orzudrin-
gen . Ein Diener bat um seine Karte , er riß sin yHatt aus

seinem Taschenbuch und schrieb mit kräftigen Zügen seinen

Namen darauf . Der Diener verschwand durch eine gepolsterte
Doppeltür und ließ ihn allein .

Bequeme KlMessel luden zum Sitzen . Aber Dierk

hatte keine Ruhe , mit langen Schritten ging er auf nnd ab ;

ein dicker , kostbarer Teppich dämpfte jedes Geräusch .

Die Minuten vergingen , man�ließ ihn warten . Das er -

Gitterte ihn ; am liebsten hätte er sich gewaltsam seinen Weg

gebahnt , aber er zwang seinen Groll nieder und setzte den

Marsch ans dem Teppich fort .

Eine Viertelstunde verging , eine halbe , — eine ganze .
Wollte man ihn stehen lassen , überhaupt nicht beachten ?

War er Luft für diefe Herren ? Er ballte die Fäuste .

Einen Augenblick dachte er daran , einfach nach Hause

zu fahren — ober den Gefallen wollte er ihnen nicht tun .

Und wenn es bis zum Abend , währen sollte — er blieb !

Endlich ging die Tür , der Diener kam mit Papieren
heraus , aber er hatte keinen Bescheid für Dierk ; kalt , fast ein

wenig spöttisch sah er den ungeschlachten Besucher an und

wollte durch eine andere Tür hinaus .

Da vertrat Dierk ihm den Weg und wies mit zwingen -
ber Gebärde auf die Doppeltür .

„ Melden Sie dhm Herrn , daß ich feit zwei Stunden hier

warte ! " *
Der Diener wollte an ihm vorbei hinausschlüpfen , aber

Dierk faßte mit eisernem Griff seinen Arm , drehte den Mann

herum und schob ihn zurück .
Das half , erschrocken knickte der Kerl zusammen und

machte Kehrt .
Einen Augenblick nur , dann war er zurück und blieb in

der geöffneten Tür stehen : „ Herr Direktor lassen bitten, "

Hochaiifgerickstet trat Dierk seinem Feinde gegenüber .
Mitten in dem prachtvoll ausgestatteten Zimmer , hinter

einem riesigen Schreibtisch saß der Direktor , vornehm zu -

rückgelehnt , und sah seinem unwillkommenen Besucher ent -

gegen . Ein paar Sekunden kreuzten sich ihre Blicke , und

Dierk laS in diesen scharfen , grauen , weißumlbuschten Augen ,

daß er keinen leichten Stand haben würbe .

Ohne seinem Gast einen Sitz anznbieren , begann der

! Aeltere : „ Was verschafft mir die Ehre , . Herr — Herr

Folkers ? "
„ Die Notwendigkeit , Ihrer Gesellschaft gegenüber meine

Rechte zu wahren, " sagte Dierk .

In den Augen des anderen blitzte eS auf . aber dann wieS
er mit böslicher Handbewegung auf einen Stuhl : „ Bitte —

wollen Sie sich erklären . "

Dierk setzte sich . Dann begann er , jedes Wort betonend :
. . Sie wisien ohne Zweifel , . Herr Direktor , daß ich auf dem
Moor in meiner Heimat « in Werk baue . Ich nehme an , daß

Sie über alle Einzelheften genau , sehr genau unterrichtet

sind , so daß ich mir die Einleitung wohl ersparen kann ? "
Diesen Ton war dep - Direktor nicht gewöhnt . Einen

Augenblick schien es , als wollte er auftähren , aber dann nickte

er kurz : „ Gut — und weiter ? "

„ Dann — "
sagte Dierk und sah ihn fest an — „ dürften

Sie auch wissen , was mich zu Ihnen führt . "
Ueberrafcht hob der Direktor den Kopf : . » Junger Mann ,

Sie führen eine Sprache — "

„ Die Sie entschuldigen müssen, " unterbrach ihn Dierk ,
„ ich habe zwei Stunden in Ihrem Wartezimmer veriäumt
und muß mich deshalb kurz fassen . "

„ Gut denn, " sagte der andere kalt . „ Sie vertreten Ihre
Rechte , ich die meiner Gesellschaft und werde das auch weiter
tun . Damit dürfte die Sack « wM erledigt sein . "

Wenn er aber erwartet hatte , jetzt seinen Besucher las zu
fein , so täuschte er sich .

„ Sie wäre erledigt, " sagte Dierk . „ wenn Ihre Vertreter

nur mit ehrlichen Mitteln kämpften . So aber werden , nur
um meine Verträge zu verhindern , immer wieder von Ihrer
Gesellschaft unveckbindiliche Angebote gemacht , die Sie im

Ernst niemals ausführen können . "
Der Direktor sah ihn kühl an : „ Unsere Vertreter hau -

dein nach meinen Anweisiingen . Ob es uns möglich ist . jetzt
oder später unsere Angebote auch auszuführen , dürften Sie

Wohl schwerlich beurteilen können . "

„ O doch ! " Ein sicheres Lächeln spielte um Dierks Livpen .
. . Die Ausführung ist Ihnen ebenso unmöglich , wie die Ihres
Angebotes auf den Bau des Ortsnetzes und die Stromver -

sorgung in dem kleinen Städtchen Oldenhagen , auf die Sie

doch einigen Wert zu legen scheinen , wie ich sehe . " Er zog
die Kostenberechnung der Gesellschaft aus der Tasche und ent -

faltete sie .

. »Ich darf wohl um eine Erklärung bitten , wie dies Pa -
Pier in Ihre Hände gelangt ist . " Der Direktor zwang sich
gewalttam , höflich zu bleiben , aber Dierk merkte sehr wohl .
wie ihn seine Worte erregt hatten .

„ Auf dem einfachsten Wege . " sagte er verbindlich , „ der

Bürgernieister hat mir die Sache zugeschickt und fragt an , ob

ich gegen diesen Plan etwas einzuwenden habe . "

( Forts , folgt . )

■■■ ■



Zucker und Butter . Die GiUtigkeitSdaiter des AvslvnittS 70 der
laukende » Berliner Haldjahrs - Z u ck e r k a r l e , auf den infolge
ungenügender Lieferung serienS der Fabriken Zucker bis �um
30 . November nichl überall geliefert werden kann , wird bis zum
15. Dezembel d. I . verlänaert .

Die für den Monat Dezember lSZO rationiert verausgabte
Butter kann nur m der Woebe vom Montag , den S. , bis Sonn -
tag , den 12. Dezember , abgeholl weiden .

Neukölln . Clara viebig wird am Sonnlaa , den 5. Dezember ,
abends 7 Ubr , in einem vo " VollSbilvnnasami Neukölln l » der Äula d' ' r
Realläule , lboddinslr . 34I3S , veranilaitelen Borlragsabend . iml einer Bor »
lelung eiaenei D chinngen vor das Bublikum Helen . EinlritlSkarken zum
Prelle von l M. sind bei den duich Sönlenanlchlai bekanntgegebenen Ber -
tanfsskellen und im Buieau des BolksbildungsamteS , Zimmer des Rat -
hauies Neukölln , eihäitlich .

Dck . aiispielhaus Nruköll » . Nackdem die Borstellimg von Otto
Ernii ' s . . rlachsmann als Eizicher " in der » Neuen Well - am 29. d. Mls .
niit groi em Beifall ausgenommen woiden iil. fall dem Wuinche wcilcrer
. tiieifc folgend , eine Wiederbolung diei . s Lunfviels ersolnen . Als Tag der
Wi derbolung iil Mittwoch , der ii. Dezember , abends ' 1,7 Ubr. feilgesetzl
ivordev . Eintriltskaricii zi�m P>ei ! e von 3 M. sind ab Sonnabend , den
4. Dezember d. ?!. , in den durch Säulenanichlag bekanntgegebenen Ber -
kaufeslellen und im Bureau des BolksbildungsamteS , Zimmer 218 deS Rot -
Haufes eihältlich .

WeihnachtStitte . Im Bei wrgungSlazarett Dr . Edel , Charlotten -
dura , Berliner Str . 17. befi ' den sich noch zula 200 geiftes « uiid nerven¬
kranke Rliegsleilnei mer . Dirien Kamciaden , deren Erkrankung in der
Mehrzahl der Fälle ihre Familien des Ernährers beraubt bat , zum Weib .
nachlsfrsle eine lleine Freude zu bereiten , werden alle Menschenfreunde
herzlichst gebeten .

Bereinigte verbände beimattreuer Lberschlesier . Ortsgrubde
Neukölln . tÄeschästsilelle : Rntbaus . Z. 451. Geschäktsz ' it 3 — S Uhr . Allen
AbilimmiiNlisberechtigten sieben Zciiungen zur Berfügung , welche über
Fabit , Abstimmung Ww. genaue Auskunft geben . Legitimation zur
Empfangnahme ist erforderlich .

Groß - Oerliner parteinachrichfen .
Heute , 2 . Tezember :

17 . Abt . 7 Nbi : Wichtige BezirkSiüdrer - und Funktionärsitzung bei
Klenie , Simon - Dach - Str . 24.

s rrbraussrlusi sozialdemokratischer Volizeibrainten Aroft -
Berlin . Abends 7 Ubr in L' aveit�nds Fesisölrn . Nene Filedrichstr . 35,
Zimmer 8 : Sitzunq sämtlicher Obmänne lind BeitraiienSleute .

Neiiköll » . 97. Abt , tiüber 9. Abt . Vorstandssitzung mit sämtlichen
Funtiionären : 7' , Ubr im Eniscr Hoi . Emicr Str . l02 .

Iiiugiozialii ischr Vereinigung P . T ). Orlsgruppe T r e P t ow.
7 Ubr im Jugendheim , Elsensir . 3 Bortrag über Deutschland und die
Internationnle . flU fercnt Redakteur lvenosfe Lebere . — Orlsgrupve
Hermsdors . 8 Ubr im Landhaus Neunzig . Neue BiSmarckstr . 41.
Vortrag über Friedlich Engels . Nefcreiit Ken sie Prof Neunzig . — Oits -

piuppe Friedrichsbagen 7>/ , Uhr bei Scholz . Friedrichsir , Ecke
Lindenallee , Liederabend . — OrtSqrüpfte Neutölln . 7 Uhr im Jugend -
heim Nogatstr . 53. Vortragsabend

Morgen , S. Dezember :
IS . Abt . ?>/ , Ubr : Vvislandssitzung bei O. Schwarz Blankenfelder

Str . 10. De Kri ppenssibrer . politischen BetriebsvertrauenSleute , Bezii ts -
fübrer und Elternbeiräte sind besonders eingeladen . Sehr wichtige Tages -
oidnung .

Itt . Abt . 7 Uhr : Sitzung der Funktionäre bei Burmeister , Cadiner
Str . 21.

l «. Abt . 818. . 319. , 320. . 324. . 825. und 827. Bezirk . Pünktlich
L Uhr bei ideeje , Memeler Str . 63 : Bespi echung wichtiger Angeteg ndeiten .

Lv . Abt . 71/, Ubr bei Behrendt , Liebigstr . 2t : Funklionäre und
Beti lebsoe , trauensleule .

23 . . Lt . . 2( 5. . 28 . —R2 . Abt . ( Münnerchor Brenzlauer Tor ) .
' /,K Ubr : Uebui ' gssiunde ; 9 Ubr : Allgemeine Mitgliederversammlung ,
Schöiibauiei Allee 130, Hol rechiS L

25 . Abt . 7 Ubr ; Sitzung der Funttlonare bei Richter , Neue Königftr . 24.
Friedenau sll . Bezirk , 8l . Abt. ) . 7' / . Uhr im Resiamant Hoben -

zovrrn , Handjerystrasi - , Eid eschoßsaa ! : Milgliederversammlun, . Tages -
oidnnng u. a. : Bortrag des Genossen Kamrow kl über »Partei und Ge-
werlichasl - . Wahl der Delegierten zum ausierordentlichen BezirlSlag am
5. Dezember .

102 . Abt . sBaumschnlenweg . ) 7' / , Uhr ! Sitzung sämtlicher
Fiwklionäre bei Berndt , Baumschulenitr . 32.

Jugenüveranftaltungen .
Heute , 2 . Dezember .

Zentralsugendbrim , Berlin 81V 68, Lindensir . 3, Lekeabend : »Fritz
Revier - . — rviariciifclde . Bcelhooenseicr in der Aula der höheren Knaben -
und Mödcheiischiiie , Berliner Str . l . — Neuenhagen . Jugendbeim . Ge-
meindeschliie , Niederbeidenslratze . Mitgliederversammiung . — Osten , Stra¬
lauer Viertel , Jugendllubzimmer 220. Gemeindkichule . Nagierstr . 3. Mit -
gliedervcrsammiung . — Retnickeudors - West . Lolai EichborniSle . Eichborn ,
sirage 60. Mirgliederoeriammlung . — Schmargendorf , Jugendheim , Breite -
jlrasie 38. Mitgliedkroersammliing — Schöiihaufer Vorstadt l . Jugend -
beim . Schule , Soiincnburger Str . 20. Mitgliederversammlung . — Südost ,
Reichrubergrr Viertel . Jugendheim , Glogauer Strafte 12 —16 . Schule .
Bortrag des Genossen Fubrmann über Liiiencron , mit Rezitationen . >—
Stcgliu —Frieden » » , Jugendheim , Gemeindeschule , Friedenau , Offen -
bacher Str . 5a, Leseabend : . Rose Bernd " .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Republikanischer Führerbund . Bezirk 24 ( Neutölln —Britz ) . Freitag ,

den 3. Dezember . 7 Ubr , im Restaurant von Practzel , Neukölln , Rofegger -
straftet ? : Monatsverfammlung . — Bezirl bfv ( Osten ) : abends 7 Uhr ,
Petelsburger Str . 4, Schu e : Bezirksversammlung . — Am 7. Dezember ,
abends 7 Uhr , Boitastr . 41, Schloftbräuquclle : Bezirk 9 ( Norden ) . Ber -
fammlung . 7>/ , Uhr bei Kroll . Hennigsdoiser Slr . >0: Bezirk 10
( W e d d i n g) . Beriammiung . — Der Arbeiter - Wassersvort - Berband .
Kreis l . veranstaltet am 5. Dezember , nachmiltags 4 Uhr, im GeWerk -
fchaiishauS , Engelufer 15, einen Lichlbildccvorlrag iiber »Nackifporlkuttur - .
Borlragender : Weibeaiiwalt Dir . Fuchs . Nachsoigend : Taiizliäuzchen .
BillellS zu 2,25 M. inkl . Steuer bei de » Milgiiedern und Att der Kasse .

Mus aller Welt .
Zugzufammenstotz in Wien . Auf dem Südbahnhofe in

Wien ereignete sich ein Unfall . Ein Zug fuhr mit großer Ge -
fchwindigkeit in den Bahnhof ein und stieß auf den P r e l l b o ck
auf . 40 Personen erlitten mehr oder weniger schwere Ver -
letzungen .

Aiiarchistenlämpfe in Spanien . In Barcelona mußte die Polizei
ein Gebäude , auf dessen Dach sich die Urheber eine » anarchisti -
schen Atlentais verschaiut halten , iörmlich belagern . . Nach
emem Kampfe , bei dem durch Revolverschüsfe >3 Personen
verletzt worden waren , konnten 8 Personen verbafiel werden ,
In S a r o g o s i a ist in einem Autoomnibus eine Bombe ex -
plädiert .

öriefkaften üer NeAakttoa .
Z. 33 . 5lorouri »1- ( 0uecksilber ) Salbe oder ein auderes Mittel ; k

Drogerien erhältlich . 2. Gibt es nicht , — Dr . 30 . Da müssen Sie bei
der Gewerlichastslommiifion anfragen ; wir sind im Besitz deS Tarifoer -
trages . — <9. G. 55 . ES gibt weker staalliche noch städtische Politliniten
für Homöopatbie . — St . 103 . Jhie Fragen sind nicht zu beantwarten ,
weil amlliche Unterlagen daiür fehlen . Bei Frage l geben Sie nicht an,
ob Sie d. e Prozenlzabi der Bewohner oder der zu einer bestimmten Zeit
Beichäfligten wissen wollen . — A. L. P . t . 1. Die Zahlung der Ber «
iorgungsgebühren noch dem MannichaitsveisorgungSgesee erfolgt so lange
weiter , bis die Gebührt isse nach dem Reichsverorgungsgesetz sellgestellt sind.
2. Die Anstellung ersalgi nach bestimmten Ginndiätzen , die uns aber nicht
bekannt sind , — A. L. 1. Eine Beantwollung Ihrer Frage im Brief -
taste » ist unmöglich , sprechen Sie in unseier juriinschen Sprechstunde vor .

TSetterauSilchreu >ür das miltlere Norddeutschland bis
Frsitag mittag , Ueberwiegend trübe und neblig , im Südosten geringe .
i » deu anbei en Gegenden elwas stärkere Rcgensälle . im Weilen mild , stn
Osten ziemlich kühl bei mäftigen östlichen bis südöstlichen Wmdeu . �

Deutfihlanös wi
Im Reichstag beantragt Abg . Koenen ( U. Soz . links ) vor

Eintritt in die Tagesordnung die Haftentlassung des Abg . Rem -
m e l e ( Neukommunist ) sofort zur Beratung zu stellen . Das Haus
beschließt so.

Abg , HLllrin zU. Soz . links ) begründet den Antrag . Remmele
wurde nach einer Versammlung , in der er gesprochen hatte , noch
in der Nacht aus dem Bett geholt Das ist nur ein
Ausfluß des weißen Terrors , der seit ISIS in Bayern herrscht .
( Heiterkeit rechts ) Ter in Bayern noch bestehende Belage .
rungszu stand wird von der dortigen Regierung benutzt , um
sedeS Recht mit Füßen zu treten . ( Sehr richtig ! auf der äußersten
Linken . — Lachen recht ». ) Wenn sich auch die bayerische Regierung
an die Bestimmung gehalten hat , daß eine Verhaftung eines Ab -
geordneten nur 2 4 Stunden nach oegangener Tat er -
folgen kann so liegt es doch im Interesse aller Parteien von der
anderen Bestimmung Gebrauch zu inachen , wonach auf Antrag deS
Reick - tages jede Haft während der Dauer der SttzungS -
Periode aufgehoben wenden kann .

Ein Antrag der bürgerlichen Parteien fächert Ueberweisung
an den Geschäftsordnungsausschuß .

Abg , Müller ( Soz . ) : Der Reichstag muß unter allen Umständen
dafür sorgen , daß seine Mitglieder vor Verhaftung bewahrt werden .
Wir stimmen also in erster Linie für Freilassung , in zweiter für
Ausschußberatung .

Nachdem auch der Abg . Henke ( U Saz . rechts ) sich für so -
fortig « Freilassung ausgesprochen bat , wird der Antrag
mit einer Zufallsmehrheit der sozialistischen Stimmen angenommen .

Das PensionSergänzungsgesetz geht an den HauS -
Haltausschuß . Es folgt das Gesetz betr . verschiedene Vereinbarungen
zwischen der deutschen Regierung und der ungarischen , tschechischen
und österreichischen Regierung .

Reichsaußenminister Dr . Simons

weist darauf hin , daß es sich hier um die erste Vorlage für einen
wirklich friedlichen Etat nach dem Kriege handele .

Der Bersailler Friedensvertrag

hat ja im Gegensatz zu früheren Verträgen das gesamte deuische
Vertragssystem mit 27 Staaten einfach als erloschen erklärt
und dem Gegner das Meistbegünstigungsrecht eingeräumt . Das
macht sich in den hier zusammengeschlossenen Verträgen insofern
geltend , als die Tschechoslowakei zum Kreis unserer ehe -
maligen Gegner gehört und deshalb auf sich die Vergünstigung deS
Fr edensvertrages von Versailles anwenden könne ; während bei
Oesterreich und Ungarn dies nicht der Fall ist . Ich stelle aber mit
Genugtuung fest , daß es gelungen ist , auch die Tschechoflowa ' ei
von der Notwend ' gkeit und Gedeihlichkeit des Grundsatzes der
Gegenseitigkeit zu überzeugen . ( Beifall . )

Abg . Evcrling ( Dt. Vp. ) : Leider find in der letzten Zeit Ereig .
nisse eingetreten , die ein gedeihliches Zusammenarbeiten mit der
Tschelboslvwakei stören . Wir erwarten , daß die Regierung stets
für das Recht des MinderheitsschutzcS eintritt . ( Beifall
rechts . )

Abg . Erkelenz ( Dem. ) : Dt « Tschechoslowakei muß sich darüber
klar sein , daß sie kein Nationalstaat , sondern ein Natio -
nalitätenstaat ist . Wir wollen durchaus freundlich « De -
ziechungen zur Tschechoslowakei , aber die Maßnahmen dieses Staates
erschweren dies . ( Sebr richtig ! bei den Dem . )

Abg . Dr . Levy ( Kommunist ) . Redner kritisiert in abfälligen
Worten da « Vorgehen der ungarischen Räuber -
banden und führt Fälle über den unglaublichen weißen Terror
in Ungarn an . Hunderte und taufende Todesurteile wurden im
Wege des ungarischen Rechtes über Unschuldige verfängt . Eine Re -
gierung , die so mit S « fände beladen ist wie die ungarische , hat das
Recht auf freundschaftliche Beziehungen verloren . Das deutsche Pro -
letariat erhebt einmütigen Protest gegen den Verlrag mit der kömg -
lich ungarischen Regierung .

Der Präsident ruft den Redner wegen der Ausdrücke Räuber -
bände und noch weiterer parlamentarisch unzulässiger Ausführungen
zur Ordnung .

Mg . Müller�sranken ( Sog . ) :
Die deutsche Regierung gibt sich Mühe , die Lage des deutschen

Proletariats durch Abschluß wirtschaftlicher Verträge zu bessern ,
wobei es doch ganz gleich ist , welche SlaatSsonn der betreffende
Staat hat . Wenn sich die ungarisch « Regierung als königlich
bezeichnet , so kann daS für uns nur recht sein , denn es wäre viel
trauriger , wenn sie all dies « Schandtaten etwa mit dem Nameo
Republik decken wollte . Was die Tschechoslowakei de -
trifft , so bin ich der festen Ueberzuegung , daß dieselbe , soweit der
Wille der Regierung in Betracht kommt , gute Beziehungen zu unS
wünscht . Die Tschechoslowakei ist «in durchaus fest begrün -
deter Staa . es sind Illusionen , die von einem Zusammen -
fallen oder Ausscheiden aus der Reihe der selbständigen Staaten
sprechen . Die Ereignisse in der Tschechoslowakei in der letzten Zeit
gegenüber den Deutschen sind bedauerlich . Die tschechosiowa -
kische Regierung ist bemüht , die schroffen Gegensätze zwischen den
tschechischen und den deutschen Nationalisten auszugleichen ,
wohl auch deshalb , weil sie weiß , daß die deutschen Staatsbürger
nicht nur zahlenmäßig , sondern auch kulturell ein bedeutender
Faktor sind . Auch in der Frag « der Straßenbezeichnungen , der
Schulklassen , der Aussprach « usw . sind sowohl von tschechischer als
auch von deutscher Seite Bestrebungen für einen Ausgleich im
Gange . Erfreulicherweise sind es besonders die tschechischen
und deutschen Sozia ' demokraten , die auf einen poli -
tischen Ausgleich binanberten . Di « tschechischen Genossen sind ge -
willt ,

Schulter an Schulter mit dem deutschen Proletariat

gegen dies « Verhetzungen einzuschreiten . Erst wenn die deutsche
Bourgeoisie einen ebenso vernünftigen Standpunkt gegen die
Hetze einnehmen wird , dann wird es nicht mehr zu solchen Gegen .
( ätzen und Exzessen kommen . ( Beifall bereden Soz. )

Abz . Dr . Breitscheid ( U. Soz. ) : Wir verurteilen aufs schärfste
( ene Ausschreitungen und pol , tischen Hetzen , betonen aber , daß
überall dort , wo eS zu solchen nationalistischen Auseinandersetzun -
zen kommt , die Arbeiterschaft im Hintergrunde
teht und nur der leidende Teil einer aktiven Politik der Bourgeoisie

ist . Schlecht stellt es den Herren von der Rechten an , heute
als Propheten des Selbstbestimmungsrechts für di « bedrängten
Deutschen in der Tschechoslowakei ' aufzutreten . Sie haben damals
nicht gegen die Drang . salierungen der Deutschen in
den baltischen Proo ' nzen in einem zaristischen
Rußland auS innerpolitischen Gründen protesttert . Wo waren
sie, als die polnischen Fragen entschieden wurden ? Die
Rechte fat sich aus die tschechoslowakische Frage beschränkt und sich
über Ungarn ausgesichwiegen . Nach der Staatsform darf man bei
Abschluß von Wirtschaftsverträgen nickt fragen . In diesem Sinne
ist eS natürlich sehr bedauerlich , daß oie Aufnahme der Beziehun -
gen mit S o w j e t r u ß l a n d. von denen wir mehr als von jenen
zwischen Oesterreich , Ungarn und der Tschechoslowakei haben , noch
auf sich warten läßt . ( Beifall . )

Reichsmirnfter des Aeußern Simons :
Die deutsche Regierung hat nicht das Reiht und die Pflicht ,

ihre wirtschaftlichen Verträge von der VerfassungSart de » anderen
Landes abhängig zu machen . Das haben wir

auch der Sowjetregierung gegenüber

beachtet . Angesichts der Tatjachen , daß durch die Unruhen in der
Tschechoslowakei auch beuischc Reichsangehörige geschädigt worden
sind , hat die tschechische Regierung auf unsere Vorstellungen hin
Abhilfe zugesagt . Ich Hofs « von den Verträgen , daß sie

rtfihastsverträge .
gerade solche nationalistischen Ausschreitungen durch das Wirt -

schaftliche Zusammenarbeiten verhindern . ( Beifall . )
Die Verträge werden in allen drei Lesungen gegen die Kam -

�munisten angenommen .
Es folgt die Beratung des RechtSpflegeabkommenS

zwischen dem Deutschen Reich und der freien Stadt Danzig .
Reichsminister Dr . Simons : Die Aendenmg der Stadt -

grenzen dvn Danzig machte eine Neuabgrenzung der Ge -

richtsbezirke erforderlich Ein ähnliches Rechlspflcgeabkom -
men ist auch für das Memelgebiet in Vorbereitung , m eben¬

solches mit Polen ist am 30. Nooember unterzeichnet worden .
Die Vorlage findet in allen drei Lesungen einstimmige An -

nahm « .
Es folgt die Fortsetzung der Aussprache über daS Reichswirt -

schafisministerium . Dazu fordert ein Antrag der Regterungs .
Parteien gerechte Verteilung der R e i ch S a u f t r ä g e ; ein an -
derer Antrag derselben Parteien fordert , die Regierung auf da »

nahezu völlig « Versagen der Wasserstraßen hinzuweisen und ein «

Minderung der Liefermengen an Kohlen zu erwir -
ken . Ein Antrag Schiffer ( Dem . ) fordert die Zulassung der

Frauen zum Börienbcsuck . ein At trag Bartschat ( Dem. ) ersucht
den ReichNvirtschaftSminister . einen sachkundigen Mann auS den

Kreisen der Handwerks zur Mitarbeit hinzuzuziehen .
Abg . Düwell : ( U. Soz . links ) : ! TaS Programm des Herr «

ReichSwirtschaftsministerS beruht nur auf Borschlägen zur AuS -

beutung der Arbeiißkraft , ganz besonders durch daS sogenannte
Reichsdienstjabr . ( Sehr richtig ! ) Dafür ist in erster
Linie die mili . arisch « Seite maßgebend ( Sehr richtig ! links . —

Widerspruch rechts . ) Die Regierung will die Wirtschaft

auch weiterhin auf dem Prosit

basieren lassen und tut deshalb auch nichts gegen die drohend «
Wiederholung des Ausverkaufs Deutschlands . ( Sehr
richtig ! . ) ES ist höchste Zeit , daß wir die wirtschaftlichen Be -

Ziehungen mit Ru ß l a n d aufnehmen , um so mehr , alz auch Eng -
land und Amerika bereit ? große Wirtschaftsverträge mit Rußland
abgefchiossen haben Was St innes und seine Helfers -
Helfer als Sozialisierung vorschlagen , ist nichts anderes als eine

riesige Konzentration des Kapitals . ( Sehr richtig ! )
Eine Sozialisierung innenhalb tvs kapitalistischen Staates ist un -
möglich , davon sind auch die Rechtssozialisten und die Recbisunab -

hängigen innerlich überzeugt , wie Herr Hoch ( Soz . ) ausdrücklich zu -
gegeben bat , indem er gestern in einem Zwischenruf sagt «: » Wir
erwarten di « Sozialisiecung nicht von den bürgerlichen Parteien ,
sondern von den Arbeitern . ' Deshalb ist auch ein Volksent -

scheid , wie er jetzt von mancben vorgeschlagen wird , lächerlich ,
dazu ist ein ganz anderer Volksentscheid notwendig , nämlich die

siegreiche proletarische Revolution . ( Beifall bei den

Kommunisten . )
Nbg . Hoch ( Soz . )

stellt einige Bemerkungen der gestrigen Ausführungen des Reichs »
wirtschastsministerS richtig und weist besonders darauf hin , daß die
von dem Minister angegebene Zahl der in Oberschlesien er -
bauten Bergarbeiterwohnungen nicht stimmt , während
sie im Ruhroebiet beträchtlich höher sei , « < angegeben . Red -
ner wendet sich dann gegen die Darstellung deS Ministers , als « t

Frankreich in Kohlen schwimm « und weist auf das Zeug »
nis der französischen Gewerkschaften hin , die übereinstimmend von

Kohlenmangel in Frankreich berichten . ( Sehr richtig ! links . )
Von dem Reichswirtschaftsministerium erwarten wir die ein -

heitliche Führung der ganzen ReichswirtschastSpoKti ! und

verlangen angesichts der neuen drohenden Gefahren im Winter —

übermäßig teurer Einkauf von Lebensmittel im AuS -
lande — bestimmt « und energische Matznahmen . ( Sehr richtig ! )
Ganz ungenochtfentigt ist der Vorwurf der Rechten , daß wir alle

Dinge rein politisch und unsachlich behandeln ; Herr Hugo
verwechselt hier unsachlich mit politisch , denn wir lassen uns auch
in politischen Dingen nur von sachlichen Erwägungen
leiten . ( Sehr richtig ! bei den Soz — Heiterkeit rechts . ) Gerade
die bürgerlichen Parteien sind es , die z. B. das ganze Programm
der Sozialisierung nicht von sachlichen Gesichtspunkten aus be -

trachten , sondern rein aus politischen . Angesichts der Stimmung
der Arbeiterschaft rufe ich Ihnen und ganz besonders dem
Zentrum «ine eindringliche Warnung zu , denn die Arbeiterschaft
läßt sich

mit Versprechungen nicht « ehr abspeise ».

Die Ernährungswirtschaft der Städte ist keineswegs
zusammengebrochen , wie Dr . Hugo meinte , sondern die Gemeinden
haben z. B. Kartoffeln an die minderbemiitelt « Bevölkerung
billiger verkaufen müssen , um nicht gerade die kinderreichen Fa -
Milien am meisten zu belasten . Von wirklichem freien Handel
und freier Wirtschaft kann keine Rede mehr sein , wir haben die

ganz offen « Herrschaft der Konzerne und der G r o ß.
kapitalisten . ( Beifall bei den Soz )

Abg . Hammer ( Dnatl . ) : Durch Friedensdiktat ist un » die schnei -
dige Waffe des autonomen Zolltarif ? au » der Hand geschlagen ;
ferner sind unsere Patente im Austond schutzlos . Dadurch ist der
Schutz des Handwerkes sehr erschwert und die Re -
gierung muß deshalb erst recht bemüht sein , Handel und Gewerbe
lebensfähig zu erhalten . Angench ! » der drohenden Not im Winter
müssen wir unter allen Umständen versuchen , au » dem Ausland «
Rohstoffe und Aufträge zu bekommen . Redner wendet
sich dann gegen die Erhöhung der Gütertarif « und setzt sich für die
Auflösung der Kriegsgesellschaften ein , wobei er darauf hinweist ,
daß die SalzheringSgesellschaft 900 Proz . verdient hat , dadurch , daß
sie vertrocknete norwegische Heringe für teures Geld dem deutschen
Volke verkaufte , statt die fetten holländischen Heringe hereinzu -
lassen . Demgegenüber ist die Einführung der freien Wirtschaft
zwingende Noiwendiakett . ( ? I )

Abg . veythien ( DVp ) : Die Programmrede des MnisterS er -
weckt nach der dilettantischen Art der RevolutionSregie -
r u n g e n Vertrauen . ( Beifall und Widerspruch . ) Angesichts des
hoben Wertes deS Mittelstandes und besonders deS Hand -
Werts muß dafür etwas getan werden . ( Sehr richtig ! ) Abbau
der Zwangswirtschaft muß auch im Handel kommen . Die

Kommunalisierung ist ein Verbrechen

an der Volkswirtschaft . ( Widerspruch links . )

Reichstvirtzschostsminister Dr . Scholz :
Dir Regierung ist aufs ernsteste bestrebt , den berechtigten

Wünschen von Handwerk und Kleingewerbe nachzukommen . ( Bei -
fall . ) Ueber die Abänderung der Gewerbeordnung
schweben Verhandlungen im Mtnisternim mit dem ReichSverband
der deutschen Handwerfer . Wir sind lebhaft bestrebt , den Abbau

der ' Krieg�gesellschaften zu vollziehen , so wurden in der
Zeit vom 1 ? » li bis 30. September 846 Personen entlassen und
seit dem 1. Oktober weitere 530 . 22 Gesellschaften befinde « sich jetzt
im Abbau . ( Beifall . ) Gegenüber den Ausfuhrungen de ? Abg . Hoch
erkläre ich, daß ich bei den Angaben über die Bergmann » -
Wohnungen die Zahlen de ? Arbeitsministeriums vom Oktobe »
genannt habe , da sich die Verhältnisse inzwischen wesentlich geändert
haben , kommt eS, daß di « neuen Zahlen , die Herr Hoch genannt
bat , tatsächlich mit meinen neuesten Jnformalionen auch überein -
stimmen . Gegenüber dem Vorwurf , daß ich von französischem
Kohlenüberfluß gesprochen hatte , betone ich, daß ich nur
Feststellungen gemacht habe , die mehrfach bestätigt wurden ,
so hat di « „ Fw' nkfurter Zeitung ' erst neulich gemeldet , daß in
Paris die Kohlenkarten , oie auf 1 Kilogramm lauten , mit
100 Kilogramm eingelöst werden . ( Hört , hört Ii Deshalb fallen
auch alle daran geknüpften Vorwürfe in sich zusammen .

DaS Haus vertagt sich. Donnerstag , 12 Uhr , Wetterberatuna .
Schluß 7 Uhr .



Prozeß gegen Prinz .
Nack der Millayspause slelll der Journalist Erick K a b eli tz

den Änlrag , als �Pressevcrireler des . Vorwärts " wieder itu »
gelaiien itn weiden . Das Geiickl beickliekt die Julasiung .

Der als Zeuge veriiomniene jetzige Landwirt Lichtenstein war
früher Leiler der Nacdrickieiiabliilung der Zlominandaniur . Er be -
liindet : Ter angedlicke Mordbe ' cbl ist nach meiner Ansickt von
einer ganz anderen Sielle ausgegangen . Ich habe
eines Abends in einem Ca s in der iliollendorist ' aste neben einem
adligen Offi,ier . dessen Name iick nock feststellen lästt , rc
sesien , der rechr grostipurig erzävlte . Hauptmann Pabst habe sckon
einem Chauslelir den Auftrag a »r Wegschastnng der Leiche Lieb »
knecktS gegeben . Ich ging am näcknen ? nae » im Hauotmann
Pabst im Eden - Hoiel nnd stellte ihm die Sacke vor . er möckre
doch dafür sorgen , dast seine O' ststere nicht in aller Ocffent -
lickkeit so pratschig solche Tinge er,ählen . Der Offizier
wurde sosortgebolt und entschuldigte s > ck mit
T r n n ke » d e r t. — Es ist völlig a ri « g e i ch l o s s e n . dah
Tyizia in der Nachrichtenstelle einen von Scheidemann linterreich »
neien Morddeiedl geiehen oder in die Hände bekommen haben
köiinle . Ttzirka war ein völlig n n r » V e r l ä s i i g er M e n s ck ,
der alle möglichen vhontastischeii Keickichten erräblte . von denen
dann kein Wort ivabr war . Er war ein Märchenerzähler ,
um dainil Geld heransrnschinden . In der Reichskanzlei wurde
seinerreit allgciuein geäusie - t . eS wäre das arö st te Unglück .
wenn Liebknecht erwaS vassteren wüide . — R. - A. Nübell ? . kiatte
nickt Ty ' rka de » Auftrag erbalien , Ledebour z » verhakten ? —

Zeuge : Ich glaube ja . — m - A. Nübell : Nie kommt e»
dann , dast einem so unznverlä ' nacn Menschen , einem Märchen »
erräbler , ein so delilaier Slnfirag erteilt worden war . —

Zeuge : Das kann ich heute nickt mebr sogen . —
Aus - ine s ; rage deS Ju ' iirratS Dr . Werth auer an
den wieder vorgeführten Zengeu Tysika erklärt dieser , dast nack
seiner Meinung die Nachrichtenstelle nur gearündet wa» . »», die
gegneriicken ftübrer z » beseitigen . R - A. Nüdell :
Wieviel Geld haben S- t inSgekamt von der Nachrichtenstelle er -
Halle » ? Tyszka : Eiwa ZllstbO M. Zeuge Lichtenstrin : Ea -
viel kann eS nickt gewesen kein . Von mir bat der ? enge etwa
2 —8000 M. erbalien . Thsrka : E� ist mebr geweken . Lichtenftein :
Tisrka erhielt ja auch von Kla,ou ' ide Geld für allerlei geheime
AnsliSge . Ich mußte jedesmal hinausgehen , wenn Ty ' zka zu
Klaiviinde kam .

Zeuge Pl estner . Herausgeber der Zeitschrist . Der Galten " .
bekriirdet . dast er in einer vom Spartak uS ' Bund einbernkenen

Berianinil,ii >g in Moeb ' t Zeuge war , wie einer der DiSkussionS -
redner dem Versammlungsleiter

ein Schriftstück

überreichte , a » S welchem hervorgehen sollte , dast eine B e l o b »

nuirg für die E mordnna Liebknechts » nd der Luxemburg ouSge «
setzt sei . Die ! « Milte hing rief in der Versammlung aroste Empö »

rung hervor . Er babe dann darüber einen Artikel ge «
schrieben , der prosteS Aufseben erregte und zur Zolge hatte ,
dast er mit anonymen Drohbriefen nb?r ' ckü >tet nnd seine

Zeitung alle Augenblicke konfisziert wnrde . Gesehen habe
er jenen MorddefeHl nicht . Auf eine ffrage des StaatSanwaltschakts -
raiS Hayner , ob jene Mitteilung in der Ver ' ainmlung nickt nur an »

gebracht worden iei . irm die nötige Entrüstung und die übliche

Protestresolution zu Werke zu bringen , erklärt Zeuge , daß er dieS
nickt glaube .

Zeuge Eckriftsteller RreieNnß bekundet u. dast er seinerzeit
als Leiter der UeberwacvungSstelle d « < A. T. B.

eine nationalistische Verschwörung

anSgeHoben habe . In dem Zimmer wurden Waffen und ferner
auch ein mit Schreibmaschine geschriebenes Schrisistück gefunden ,
in welchem 10000 Marl sür die Ermittelung
des AusembaltSoriS Liebknechts . ouSgeietzt wurden . Als
Leiter der UcbeiwachungSiielle seien alle Nackrickten durch seine
Hände gegangen . So wurde einmal aanz erimbaft angefragt , ob
Ebert und Scheidemann an den nächsten Latrrnrnpfahl geknüpft
worden seien . Scheidemann äußert « daru . wenn es hon au ' hart
gehe , so ke/tiie er auch keine Gnade . Ich selbst halte Scheidemann
O' o fährt Zeuge fori ) nicht {fit fähig , seine Hand dazu zu
bieten . Liebknecht gewaltsam zu beseiligen . — R. » A. Walter Richter :

Halten Sie es für möglich , daß von einer der Regierung fern -
stehenden , also nationalistischen Seite , dem Tyszka ein ge -
fälschtet M o r d b e f e h l in die Hände gespielt worden ist ?
— Zeuge : Da » halte ich ichon sür möglich .

Hierauf wird nochmals der Zeuge Heinrich Sklarz kurz
vernommen . Die Veweisoufnabme bat sich damit ihrem Ende ge -
nähert , eS steht lediglich die B e s ch l u ß s a i i » n g deS Gericht «
über mehrere von J . - N. Dr . Wertbauer geftelli « BeweiSanlräge aus .

Gegen Schluß der Verbandluno wurde Heinrich Sllarz ver »
e i d i g t. Borbet halte er »och Prinz beschuldig « , daß er
alei » , eilig der Zraniösikchen Mission Nachrichien über die
Reichswehr » nd der Reichswehr Nachrichten aus der Fran -
zösischen Mission geliefert und von beiden Gerten Geld
daiilr erhalten have . Prinz äußerte sich dazu nur mit einem halb »
lariien : Da « »st unwahr .

Die Verhandlung wurde auf Donnerstag v' /g - Uhr vertagt .

WLetfichaft
Leutscher Handel , wehre dich !

Wir erhalten folgende Einsendung : . . Sicher sind di « Kall « mcht

vereinzelt , wo Ausländer deutschen Fabrikanten oder Großhandels »
firmen auf der Leipziger Messe oder bei anderer Gelegenheit größer «
Warenaufträge gegeben heibcn und nachher die Ware im Ausland «

nicht abgenommen haben . Die Kisten liegen beim aus -

ländischen Spediteur , verschlingen Lagergeld , von Tag zu Tag mehr ,
die Abnahme wird zuerst in Güte durchzusetzen versucht , dann wird
die Korrespondenz mit dem Besteller etwas lebhafter und zum
Schluß muß man einsehen , daß alle Bemübungen , den Ausländer

an die pflichtgemäße Abnahme der Ware zu erinnern , um -

sonst find . Die betreffenden Firmen lachen sich ins Fäustchen und

wissen ganz genau , daß sie sich diese Behandlung deutscher Kauf -
leute leisten können , weil sie in ihrem eigenen Lande ja gegen einen

Deutschen niemals unrecht bekommen werden , und tveil der Deutsche
auch den M u t verloren hat , sein Recht im Auslände durchzusetzen ,
da er ja doch weiß , saß er an seiner Regierung keinen Rückhalt
finden wird .

Gelegentlich der deutschen Messen , iresonderheit der Leipziger
Mustermesse , sehen wir nun jedesmal mit Stolz verzeichnet , wie -

viel ausländische Besucher sich angemeloet haben . Gewiß
wollen wir «S freudig begrüßen , wenn die durch den Krieg gewalt -
sam unterbrochenen Handelsbeziehungen zum Ausland « zum Wohle
beider Teil « wieder enger geknüpft werden , aber wir wollen uns

auch einmal fragen , ov wir uns nicht z u g « k dazu sind , uns tum

gewissenlosen ausländischen Ausbeutern schubr . egeln zu lassen . "
Dem Herrn Einsender haben wir darauf zu erwidern , dah der

deutsche Handel gar keine Ursache hat , sich zu beklagen . Be -

säße er mehr Solidaritätsempfinden , wären die Händler

zu festen Verbänden zusammengeschlossen , dann könnten sie den

Ausländern gegenüber ihre Verkaufbedingungen diktieren . Die

Fachverbände der Industrie zeigen , wie eS gemach : werden muß , sie

haben sich einheitlich « Liefet - und VcrkaufSbedingungen geschaffen
und halten sie , weil sie durch schwere Konventionalstrasen ge -
Kunden sind . Der deulsche Handel dagegen , ein Konglomerat von
wilden Händler , schädigt selbst am schwersten das Anseben der

Deutschen im Auslände und macht sich auch kein Gewissen daraus ,
die Erzeugung der minderwertigsten Waren zu fördern , wenn st «
nur billig genug sind .

Bon Eiermarkt . Die Ziis » bren von Eiern bleiben noch wie vor
sehr gering . Die Berliner Großhandelspreise beliesen sich auf
160 - 176 . W. je Schorf , fe nach Onalilät : der . Amiliche Marktbericht�
verwicknet 170 —176 M. Im Kleinhandel kostet da « Stück bi »
3,20 M. Ii , Sechzig kostete » Kalkeier 2,40 M , frisch « 2 55 bi «
2. 60 M , in Frankfurt a. M. 8 M. . in München 89 Pf . , marfenfrei «
1 . 40 —1,50 M. fe Stück . In Dänemark kostete das Kilogramm
7 30 —7,40 Kr. , in Schweden 5 50 Kr. , in Holland das Stück 24 bis
25 Cent «, in der Schweiz 42,5 —52,3 Centimes , in England 6 d -
da » Dutzend 8 —6 Schilling .

Elektrowerke A - G. in Berlin . Die Gesellschaft , deren Aktien »
mehrbeit 1917 auS dem Besitz der A. E G. in den de « Reich « -
siSlu « überging und die früher Braiinkoblenwerke Golpa »
Jessenitz S. G. in Halle firmierte , weist sür 1919/20 ein « Steige¬
rung de « BeiriebSüberschusseS auf 8. 45 si. B. 2,41 ) Millionen au »

Di » Ludwig Hupfeld A. - G. , Leipzig , hat die Pianofortefabrik
von ». H. Gr » nert in Jobann ae argen st adt käuflich
erworben , dagegen die Jnteresiengemeinschaft mit der Pianoforte »
fabrik Römhild A. - G. in Weimar gelöst .

Zusammenschluß in der Zcmentindristrie . Die Portland - Zement -
Werke . Preußen " Akl . - Ges . Ennigerloh in Westfalen will di «
Bereinigung der Gei' ellschalt mit der Anneliese Portland «
Zement - » nd Wafferkalkwerie «kt . »Ges . in Ennigerloh im Wege
der Fusion beschließen .

Dir Friedrich Krupp A. - G. in Essen erwarb in der Gemeinde
Sckortleben bei Merseburg 500 Morgen f/and zum Bau eine «
neuen G i eß e re i » und Walzwerke « . Bestimmend für den
Kauf war die Räbe der Kohlenoruben des Geiseltale «. Auch
mit anderen rbeinisch - westsälilchen Werken , welche sich im mittel -
deutschen Braunkoblenrevier neue Werke errichten wollen .
schweben mit verschiedenen Gemeinden Verhandlungen .

Umgestaltung der deutschen Erzversoreung . Die Franzosen
bieten seit einiger Zeit im westlichen Jndustrierevier Normandieerze
an ; Absatz baben fie jedoch nicht gefunden , da die geforderten Preise
zu Koch waren . � Im übrigen ist zu hoffen , daß die deutschen Ver -
braucker in Südamerika » nd in anderen Gegenden in abseh »
barer Zeit neue Erzgebiete für sich nutzbar machen können ; mit der
Einlubr vgn brasilianischen Manganerzen ist . nach einer
Meldung der Telegrapben - Union , schon für die allernächste Zeit zu
rechnen . Auch von einer in Georgien gegründeten ErzbandelS -
oeseüschast ist der Bezug von Erzen zu erwarten , da an ihr deutsch «
JntereffenterK beteiligt sind .

o. niatausschlae , Flech¬
ten , Bein - n. KiBinpf -
adergeschwilren , Frost -
schSdcn , nämorrholden
ein hesibewähncs und
schnellheilendes Mittel .
Orfil - Dose 6. 25 u 12. 00M.

Elefanten - Apotheke ,
Berlin 213 SW,
Leiptfaer 5tr . ?«
Oflnhoffoi .

Krams
Pianot

zur

Miete
Ansbacber Straße I.
BckeKarfGrstenstraRe

für Kupfer , Messine , Rotpuß
usw spez Zinn und WeiB-

tnetall erzielen Sie

Adalbertstraße 4

n. Prinzenstraße 101 .

liioHiöT
steitbtnamsee , «cicgrnheiten .

Eehrauchte . neue.

Pianoltans ,
Alexanderstr . 37
pegmiwer Polizeipräsidium .

und

u fauien gesucht
Jul .

' Schlicbtlog
«eiltnWV , Slntftz . ia

Sei. : LUi,aw 3705 u. 8518

IngJarean .

Counaes ,
deutsche erb lässige Fubrltate ,
echt feanzBfUche ftoprars ,

3amaita - Rum , CitBcc ,
aanmtUrt m Zucker yei gestellt .
Portwein . Malaga . Tarragona ,
rordeuu ; . und Rfielu - Weitie .
Beste und billigste Bezugsquelle

für Eafd » und Restqurqnl «.
Berütiard ßpacer.
Berlin SW 8 \ Friede , chstr. 207.

Amt genlmm 840.
FINaie : Ziumlwenstra ' e III .

äuecksilber
kauft zu | r270<D

höchsten Tnpespreisen

Albert Schlegelmileii
Thermomtter - u. Glasiistru -

mentenlabrik , Berlin N 31,

Choriner Straße 30 .

Beda , Cnestert . S ivereign , W. -
Coldtl . Fairfax , Camel , Lucky ,
Abbas , Sleipner . Neuerbg . Pteo ,
en. blll . Selbsiv . BDIowstr . 94.

■ Bi Klavier
oder Stutzflügel such

Kurlfint 8139 . 57/14*

Holzkohlenürus
' st heuer Ersaiz für |
Grudekoks und brenn
»orzü lieh in ledeir 1

| Grudeofen . Ständig am
Lager bei Kohl . nkonior
Wcdding G. m. b H. , W 5 1

Oeisbergstr . 41 *

Kupfer , JRessing
uns sumillche Metalle , speziell
SBeffjmetcG «, lauft 57/11 «

Einkaulszeatrale
Neue Schönhauser SlraBe 13.

äittu u . Blei ,
mctalle , lauft zu hohen

Preisen Zlunschweiz
Prinzesimnenstt . >7

( Slor '

Paletot «, Coiaways , Hose » , Alaska - und
Kreuzfüchse , Muffen . ( Keine Lombardware . )
Verkauf zu enorm billigen Preisen

Leihbaas Frießrichstr . Nr. 2

Dr . med . Hollaender ,
i Spezialarzt ( Gr Haut . , Frauen - und Blasenleldca i

Behandlung ohne Quecksilber , onoe Uerufsstörung .
Blutumersuchung . 1

| Aufkl. Broschüre Nr. Iii. diskret verschlossen Mk. 2J0
Berlin W 8, Leipziger Straffe 108 11.

Täglich li —i , 5- 7. Sonnlags II —I. 187/4*

tot »
» vr

Ast *

- . . �

� � 6l

� V ve - f� v- tÄSS
Y>uJ &

e aiv ®� ct «lt
« nd « * . » » » \ oiO* 4

Spezlal - Angebot :

Silberne

Serulce a. Besteike

Margraf * Co . it
Kanonierstrasse 9

wieder
Kapitän - Kautabak
reichlicher in der früheren ernten Qualität zu beziehen

durch die belannten Berfau »stellen
tat , vetUu . Cld�lrnberget Sic . 22 . KöMgft . 3881

Moderne
und doch

igelliDipiiittDp
aowia ElnzelmOhel bai

Kramer & Küster

Mfibelhaus ersten Ranges

BERLIN N, Gartenstr .

am Gartenplatt
■ad Steltiner Taand

telzwaren �kiAVe ' ;
Skunka , Marder usw . üarnltuien von 150 M an.
Nach beend . Engros - Sais bedeut herabges . Preise

>R. MIcfiaclla , QroB . Pranklart . r Strnwa 99.
- - - - - ->Am S trauibt r gti Platz . — — *■

fi

ctimmung , Denken , Tätigkeit , sowie jede
Bewegung des Körpers sind abhängig vom

Qehirn . Mattiske t, Niedergeschlagenheit ,

Erschöpfung , Nervenschwäche und allge¬
meine körperschwäche s nd Zeichen man -

jelnder Lebenskraft . Wollen Sie sich munter
ühlen , mit klarem Kopfe und kräftigem Ge -

oächtnis , wollen Sie Arbeit und Strapazen
als Vergnügen empfinden , so nehmen Sie

Kola - pultz ,
bringt Lebenslust nnd Tatkraft .
Nehmen Sie Kola - Dultz eine Zeltlang täg¬
lich , es wird Ihre Nerven erfrischen , Umust
wird verschwinden , und unter seinem Einfluß
werden Sie von Unternehmungslust erfüllt

sein .

Verlangen Sie Kola - Dnltz umsonst I

Jetzt biete ich Ihnen eine Gelegenheit , Ihre
Nervenkraft zu beleben . Schreiben Sie mir
eine Pootkarte mit ihrer genauen Adresse ,
und ich ' sende Ihnen sofort umsonst und

portofrei eine Probe Kola - Dultz , groß genug : ,
um Ihnen gut zu tun und um Sie in die

Lage zu versetzen , seine wundervolle Kraft
zu würdigen .

Wenn es ihnen gefällt , können Sie durch

jede Apotheke mehr beziehen . Schreiben Sie
aber wegen der Gratisprobe sofort , ehe Sie
es vergessen , direkt an E. Schwarz , priv .
Apotheke , Berlin A. 321 , Friedrichstr . 19.
Kola - Ou . tz ist in allen Apotheken zu haben .

Nerven - Telegraphle
Ver nur einmal einig « Tage dem Magen ( zum

Frühstück ) Haamacolade zuführt , dem «nt -
Und die Leftui g heißt :

Näheres durch
Hyglena Frankfurt a. M. H.

»orten die Nerven
gesundes Blut.

Brillanten
( äold - and Mlberbrarh , Platla

» kaaft sa hohen Preisen
2 — — Eigene Schmelze — —
*

HERTEL & Co. , BoldwarenfabrjjL
Bautiutr . 16, am SpUUUaukt .
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CTheater,lichftspieleetc . *!
OPBPPOOPüCOOttJOOJULIl. . . . . . . .. . . . . . . . .. . . . .QMraaocoMriff

Opernhaus .
Violetta .

7 Uhr.

Schanspielhans .
König Richard III .

7 Uhr.

Dentsches Theater .
Dorn . O1/. U. : Faust I. Teil .
Freilag 7: Der Arat am

Scbeldeweg .

Kammerspiele .
Do. ?>/, : Frühling « Erwachen ,
Freitag 7 Er Iii an allem

schuld . Der Spieler . Oer
Heiratsantrag .

kr . Schanspielhans
( Karlstraüe )

Da : Jedermann ( l8 . Abt. . 2. Ab. )
Freit 7: Danion ( GeachUAuf . )

Theater I. d.

KOnioorätzerStraße
uhr : Fran Margit .

( Kltty Aschenbach , tiarlau ,
Riemann , Mendts , Richard . )
Freitag ; Ramch .
Sonnabend ; Frau Harctl .
Sonntag : Rantch .

Volksbühne
Theater am Biilownlatt .

7 uhr : RätclienY. lleillironn

Rose - Theater .
TVu Uhr Erstaufführung t

Der Erbförster .

Lesshg-TlieatBr.
Direktion : Victor Barnowsky .
Heute bis Sonntag ;

F/jUhr : Flamme .
( Dorsch , Hartmann , Oött ,

Pröckl . )
Montag 7, « um ersten Male :

Amphitryo #

Defltsches Könstlsr-Tlieater
Allahendlich 7' /, Uhr ;

Die Scheidungsreise
mit Max Adalbert uno

Trude Hesterberg «

Komödienhans
Tiglich t/j « Uhr ; Die

Sache mitLola
mit Max Pallenberg .

( losefiiie Dora a. G. , Orlrud
Wagner , Plcha , Haskel , Stieda

Kiper . )

Berliner Theater
Allabendlich 7 Uhr :

Die spanische
Nachtigall

mit

PritziMassary
Erik Wlrl , H. Wassmann ,
Bmmy Sturm , Olga Engl »

Centrai - Theater

V1/,: FnD Bärliel ( Operette ;
Dentsehe « Opernhana

7 uhr : Die toten Ingen,
Prtedr . - WIlhelmst . Th .

Th u. ; Hoheit die Tänzerin.
Kleinen Theater .

?>/ . u. : Oriselda .

7>,,U . :
tlaehe Oper

7>/a uhr : Liebe Im Schnee.
Lnatapielhana

7«/, Uhr : Arnold Rl . ck in

Trianon - Theater .
Heute nachm . «, kleine Preise ;

Max und Moritz .
Tiglich 7«/ , Uhr :

Kammermuslh .
Lustspiel «. heinr . Ilgensteln .
Carl Clearing , BugenBurg ,

Olga Limburg ,
Hans Albers , Adele Hart .
wlg , Luise WeickmeUter .
Sonnab . 4. Hinsel und üretel .

Casino - Theater
Letbrlagcr Sir . 37. - TgL

Der neue Schlager ;
Der Fehltritt einer Frau .
VolksstUck in 4 Bildern .
Vorher : Thaaterllcbo .

Operett . - Sketsch m, V. Llttek .
Mnntag 3V,: Oer Deusdracbe .

APOLLO
�7' izU . 1 beater 7>,,U >

Dir. ; James Klein .

selbst !

{Das beste Vari6te-

ppopnimYleUahr.
J Kapitän

MANSEN
| Persönlich . Auftreten j
| m. seinen dressierten |

see -

Löven

■sehrenstraUe 54
Anlang präzise TV« Uhr

Rles . - W' clhnacbts - Splelpl .
S Rotbenecks
Micbailow
Bonita Berol
Paul Stelnitz
Hannl Garden
Reeree 4 Reeres
Bmmy Ferro
Lachpillenwolff
Annic Wilkens Schulhoff
Green A Wood
Lola Gray - Karen Zabel
Elsa Regur

Albas

Hetropol - Tht - ater .

L Hollandweibchen
Meneo Operottenhau *

u : Die Csiäösbaroness
Ken « « Volhntheater

uhr : Jugend .
■ehlller - Tlieat . Chart .

7 uhr . Don Carlos .
Thalia - Theater

Outspiel Haas ! Niese

7v. u. ; Botsehalterin Leni.
Th . am hloliendorfplatr .
V/, Uhr : Der ticwtssenswurm
7 uhr : Wenn Liebe erwacht
Theater den Westen «

Kcpfrutscti
d. d. Zuschauerraum

| iiiers Zwerssl
Universal - Künstlfr

Orig. Tiroler

Ecklalr

I rasendes Beel
auf dem Mutoirad

Paolls

j Affen u. Hunde )
urkom . Dressuren

Jnanita
[ spanische Tanzet in

3 Riegels
schwed Akrobaten 1

Vofi
Kunstgemaide
und weitere

- Sensationen .

JoliesCaprice
lorin

7«f,Uu
Wallner - Theater

& Der Geiger von Lugano .
Walhnlla - Thoater

w . : Bastelbinder .

Residenz - Theater .
Heute nachm . 4 U. kl. Preise :

Schneewittsben .
Täglich 7V. Uhr ;

I . ndy
Winder meren

Fheher
Von Oskar Wilde .

Uaml Arnstädt , Adele Sand¬
rock , Carola Toelie . Arnold
Kern , Jnl . Falkcnsteln , Herrn .

Vzllentin ,
Sonnab 4 U; Aschenbrödel .

Der gehörnte Siegfried
mit Ferd . Grünecker .

Neul

715

Ssahib
Nadschnra

mit ihrer indischen |
Karawane

Cliff Curran
das schwankende

Phänomen

I Gestohl. Melodien? I
2 Mercedes

Der leb. Propeller . 1

j Teje u . Andrd
Expressionistisch .

Tanzpaar

Nächtliche
Phantasien

Ballett von
Otto Haas - Heye .

Ritter und Knappe |
Krahiongiene

und andere
Sensationen .

Vorverk . a. d Kasse 1
v. 10-2 Uhr, A. Wert
heim u. Invalidend . |

Sonntags 3V; Uhr
halbe Preise .

Theat . a . Kottbna . Tor
Täglich 7' /, Uhr und
Sonntag nachm . 3 U.

Elite - Sänger .
Ab 1. 12. das große

Weihneehts-
Programm !

Vorv I1- 11/» 4- 6 U

Sehall nndjtaueh
im Uioßen Schauspielhaus

Dir Hans v. Wolzogen .
Gnany Holl

Gregor Ratolf
Wolter Mehring
Lla Manza

PsdI Graets
Lala Herdmengcr
Deaidor Zädor u. a.

Konz. TU ü. , Beginn S>/« U.

ITäel

7 IS, Sonnt . auch 3U. |
Nur noch wenige Taee

Mazeppa — 25 Löwen
Marino , das Autoonfe :

H. Siosch - Sarrasanl .
Vorv : Tietz . Orcuskass

Eönigstadt - Theater
Bahnhof JannowlizbrUcke

Tägl. 7. 30 Gala » S öngor .
Im Ballsaal TANZ .

ReiehshsiL-Thester
Abends 7' /z und

Sonntag Nm. . ?
Stettiner

Sänger .
lim. haldePrtife

Verletä -
OonhoffJBrettLan���SoS

Mmlrals ? alast
� Die roten Schuhe .
Morgen . Keine Vorsttllung .

Winter- Galten
Täglich 7. 15 Uhr ;

Variete Sple!| ilan
Rauchen gestattet !

Messing,
Suptet , Zinn , Zml. Slet , Piatin ,
fflolb- und Siiderbruch low
liimtl Alt » n. Edrlmefalle faufl
IRetaO - IZintanfsjentrale ,

ftoitbufet Damm 66
( Htrmannplah ) MorigoL 18580

r Sichler�
MahnSer Str . 26, Eckloden.
Misch ZiingbaHnH . Desunddr .

u. Schönhauser Mfee und

Solle & Sohn
Schönhauser AÜee 148, Hos t.,
direkt am Kochdahnhos Dan »
liger Str , tauf , iaufd fämtl

, Altmetnlle
.

kupker
Messing , Zinn usw .

Qoecksllher , Zahngebisse,
Platin -, Gold-, SUbertraeh,
weit über Tagespreis

Brunnenstr . 11
Beusselstr . 20
Feunstr . 48

Weidenweg 72 .

Metallankaiilsstelie
Osten , {

Grüner Weg 80 i
zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing,
Blei , Zink etc . i

NEVEN & CO .
Spezialhaus für

Marmor - Waschtische

Bade - Einrichtungen
Sanitäre Steingntwaren

Berlin C 19

Wallstr . 75
Untergrundbabnbo !

Spittelmarkt - Inselbrücke

Abbas - Diva
und alle anderen bekanolen

Zigaretten I

F. WiedenertönI. JSSuc ' fc
Zigarrenhaus

Blumenstr . 90
gegenüber Residenz - Theater .

�

- -

Geöffnet 8 —6 Uhr . Terbanf an
Jcdt - rmann . Bergstraße 29 .

i Straßenbahn - Verbindung :
j 7,15 . 47,48,22,46,94 . P, C, I.

j Stadtbahn - Verbindung ! |
i Ringbahnhof Neukölln . |

Gewaltiger Preisabbau
in allen Abteilungen .

Kerrenklctdung .
Anzüge . . . . .190 . - bis 650 . -

Einsegn . - Anzüge 145 . - w. 475 . -

Hosen . . . . . .60 . - bis 185 .

Ulster . . . . .150 . - bis 695, -

PaletOfS , marengo 580, - bis 595 -

Wäsche ,
Mädch . - Beinkleid , je nach Gr 57 » � an

Damen- Schlüpfer i « nach Gr. 58 . 28 an

Damen - Reform - Beinkleider

je nach Größe 50 . — an

Herren - Trikot - Hemden . . 45 . ' ®

Damenhleidung .
Kostüme . . . . 125 . - nis 455 .

Ulster . . . . . . 148 . » ® ms 67 S . ¬
Astrachan - u. Tuchmäntel , hocheieg .
Röcke . . . . .52 . » ® bis 160 . -

BluSen , Seide , Crepe de Chine ,
Mousseline , Barchend 50 » » ® bis 120 —

Blusen , Sporttlanell . . 46 . - bis 59 . » ®

Strumpfwaren .
Kinderstrümpfe ,

O. bis 14 . »

Damenstrümpfe , schwan , H- woiie
r 16 . 50 bis 18 . -

Socken , schwarz n. grau gestrickt 14 . » ®

Kinder - Sweater

. . . . . . .

15 . » ®
Kinder - Trikots . .. . . . . .8 . ' » an

Schuhwaren .
Herren - Stiefel .

Damen - Stiefei .

115 . — bis 525 . —

110 . bis 245 . —

Schnhbesohlnnc : sehr prompt und allerbilligst .

Burschen Stiefel . . . . .88 . -

Kinder - Stiefel ie nach otöp « 55 » - an

! hrAli . iriMoÜ & ÄÄecrm : ioo-' j
Vrei | - I % lliei . X durchg . w. . a . e . 50 . -

Wollen Sie einen

Teppich
kaufen ?

Gehen Sie in das seit 50 Jahren
beste . iende

Teppichhaus
Brünn

Hackescher Markt 4>»»
' M* -

WH
V P -

am Bahnhof Börse

Grosse Aoswabl Dilligste Preise

lailung
für zirka 10 Pferde , möglichst mit

Kutscherwohnung , Nähe Qörlitzer
Bahnhof gesucht . Off . T. 0. 3526 an
Rudolf Mosse , rferlin , Rathenower Str . 3.

Bleche

sebwarz, yerfaielt,

verzinkt, verzinnt,

( auch elektroiytisch
verzinkt )

Verzinktes

Bandeisen

Setirauben

und Muttern

in allen uimens onen
und Stärken

prompt frei Haus
durch eigenes Ge¬

spann lieferbar .

Albert

Schlrmaeher
Eisem ' roßhandlung ,

Berlin W. 62 ,
Bayreuther Str . 13.
Teleph . : öteinplatz 6210,

6519 u. U»510.

Zinn u . Blei
*owie alle Altmetalle Kaufen

zu Tagespreisen

Metalisciimeizwerke ,
Waldemarstr . 74 .

| Telephon Moritzplatz 9955

i Pianos , Ä « :
I ( plclpionoo . Spiclappocatf ,

für jedes va : inonium passend .
Piano - Mugazin '

1. LedmauuSLo . ,
Iah . : Gantenberg ,

Celpzlger Skr . iiö iiS .
Gr . Zrunksurier Str . i0S .

Kupfer ,
Messing , Zinn ,

sdrnlllche AItme : ulI «
taust zu Tagespreisen .

bleue RoedstraSeZR .
_ Händler Eztrapreise . *

mr» »»» rrfp' r frmff HyT1' **

Stetienangebote

Suche
iMectaanlker und Dreher .
Offenen unter A. 16 an tix -

pedition ds B attes ( 12740

Tüchtige 1272 ®-

Blecbspanner
sucht Wag orfabrik

Busch , Bautzen .

Wir suchen für die Montage großerTT Drehstromgeneratoren und Motoren
mehrere ältere , zuverlässige

die auch nötigentalls imstande s nd,
kleinere Hochspannungsschananlagen
zu mon ieren Ferner mehrere Srezial -
momeure >ür große Mochspannuigs -
- scha tnnlagen -
Nur Bewerber mit längerer Tätigkeit in
aiesem Fache wo len sich melden unter
Beifügung v. Zeugnisabschrüten usw. bei

Brown , Boveri & Cie. . A. - G. ,
Abt. Alm. , Mannbeim - Käfertal .



Der Lall Remmele .
Der Reichstag hat gestern beschlossen , die Freilassung deS neu »

tommunistischen Abg . Remmele zu vergingen , ber in München
nach einer Rede verhaftet worden ist . Art . 37 der Reichsverfassung
sage : . LedeS Strafverfahren gegen ein Mn�ied des ReichSiagS
oder eines Landtags und jede Haft oder sonstige Beschränkung
seiner persönlichen Freiheit wird auf V?r >lrnzsa des HauseS , dem
der Ahgeordneie angehört , für die Tauer der Sitzungsperiode
aufgehoben . " Danach ist Remmele ohne weiteres freizulassen , was

inzwischen wohl auch geschehen sein w' ? d.
Mittlerweile hat die bayerische Kammer einen erneuten An

trag auf Aufhebung des Belagerungszustandes abgelehnt , . oogu
ihr Remmele gerade rechtzeitig das schönste Material zelrefer
hatte . Möge er nun seine Freiheit , die er den Sozialdemokraten
im Reichstag verdankt , wenigstens nicht dazu benutzen , neuen Unfug
anzurichten !

Daperistbe Stimmungsmache .
Die „ Mümvener Zeitung " sckreibt zur Einwohnerwehrfraget

Die otuie Bedeutung der Frage ist tatsächlich insofern
wesentlich abgeschwächt , als man es bereits als ziemlich
fest ' tebend betrachten kann , dah die Entente in der bayerischen
Einwohnerwehrsrage an ihrem »r ' prünglich schroff ablet », enden
Standpunkt nicht fest ballen wiid und datz sie bereit ist , auf
dem Kamp , oinisswege Bayern für ieine Einwahneiwebren gewisse
Zugeständnisse zumachen , die allerdings nun einstweilen
leider nicht so weitzu geben scheinen , wie eS Wünschens -
Werl ist . Vielleicht gelingt eS im Laufe der weiteren Ver

Handlungen noch grössere Zligeftändniffe zu erzielen .
Bei der bekannten Taktik der Kabrpreffe wiid man in aller

Vorsicht abwailen müssen , was an wirklichen Tatsachen hinter dieser

Meldung steht .
'

_

Scheu vor üem Reichsnotopfer .
Im Steuerausschuß des Reichstags hat der Reichsfinanz

mlnifter Dr . W i r t h einen schweren Kampf um den Gesetz '

entwurf über die b- schleunigte Einziehung des Reichsnot�
opfers zu führen . Das Kabinett hat zwar diesen Entwurf

seinerzeit einstimmig beschlossen , aber die Vertreter der

Deutschen Volkspartei und der Demokraten , die doch der

Regierungskoalition angehören , bereiten ihm die

allergrößten Schlwierigleiten . Gestern wurde der Reichsbank
Präsident Häven stein herbeigerufen , von dem die Gegner

des Reichsnotopfers , weil er ein Befürworter der Zwangs '

anleihe ist , Unterstützung erwarteten . Havenstein blieb zwar
bei feiner grundsätzlichen Auffassung , daß die Zwangsanlethe
vorzuziehen sei , bat aber trotzdem angesichts der katastro -

phalen Lage der Reichsfinanzen , das Reichsnotopfer u n a b

geschwächt anzunehmen . Trotzdem soll die Frage
. Lwar . gsanleihe oder Notopfer " weiter behandelt werden

und zu dieser Erörterung will man heute den Reichswirt
schvftsminifter Scholz heranziehen . Das ist ein Versuch .
einen Keil in die Regierung hineinzutreiben , die , wie schon

gesagt , die beschleunigte ' �Einziehung deS Reichsnotopfers be

schlössen und mit ihrer Vertretung den Reichsfinanzminister
Wirth — nicht aber den Reichswirtschaftsminister Scholz —

beauftragt hat .

Angesichts der Schwreri - gsseiten , die die Koalitwns

Parteien dem Reichssinanzminister bereiten , ist es begreis
lich , daß ein Gerücht bereits von seinen R ü ck t r i t t s .

absichten spricht . Die bürgerlichen Parteien dürsten sich

aber vielleicht doch hüten , einen Reichsfinanzminister über

eine Besitzsteuer , die er zu vertreten hat . stürzen zu lassen .

Die Antwort , die ihnen die Wähler erteilen würden , könnte

für sie noch unangenehmer werden als jene , die sie

im Fakire lll12 dem schwarzblauen Block erteilten , weil er

die Erbschaftssteuer zu Fall gebracht hatte .

preußifthe Reaktionsrüstung .

Ein Dorn im fluae .
In der Rcichstagssitzung vom 30 . November hat der

demokratische Abg . Kcinath tn seiner Rede zum Reichswirt -

ichaftsrat einen scharfen Vorstoß gegen dieSoziali «
sierungskommision gemacht , in dem er sie nach

Schaffung des Reichswirtschastsrats „ einem Bedürfnis nicht

mchr entsprechend " zu kennzeichnen suchte . Minister Scholz

schien dem Gedankengang des Abg . Keinath in starkem Maße

entgegenzukommen . Er sprach davon , daß gegebenen - falls an

die Stelle der auszulösenden Sozialisierungskommission ein

Ausschuß des RcichswirtschastSrats treten könne .

Diese Ausführungen müssen weite Kreise der Bevölke -

rung außerordentlich wundern , nicht nur alle diejenigen , tie

auf dem Boden des Sozialismus stehen , sondern olle ehrlichen

Soziolreformer , in welchem Lager sie auch stehen mögen .
Tie Sozialisierunigskommission war nach dem Kapp -

Putsch aus Verlangen der Gewerkschaften

erneuteinberufen worden , um die verschiedenen Wirt -

schastszweige in gründlicher wissenschaftlicher Weise auf ihr «

Reife für die Sozialisierung hin zu untersuchen und ge -

aebenenfalls die Wcge zur Iozialisierung zu weisen . Die

weitesten Volksschichten setzten und setzen auf die Kommifsion

große Hoffnungen .
In der Frage deS K o h I e n b e r g b a u S hat die Kom¬

mission ihre Aufgabe voll gelöst und ihre wertvollen Vor -

ichäge nach eingehendem Studium bekanntgegeben . Auch

der Vorschlag für die K o m m u n a l i s i e r u n g liegh dem

Kabinett bereits vor . Tie Zusammensetzung der Kommission

ist keineswegs einseitig , sie umsaßt neben den nambaften

W' ssenschastlern des Sozialismus und Gewerkschaftsführern
aller Richtungen führende Wirtschaftspolitiker wie Wissell

und Ratbenou und eine Reklie hervorragender Vertreter der

Volkswirtschaftslehre . Gerode der Umstand , daß sie im

wesentlichen unabhängige Persönlichkeiten , die nicht

als Vertreter bestimmter Jntergssentengruvpen betrachtet

werden können , entbält , unterscheidet die Kommission vor -

teilhaft vom ReichswirtschaftSrat , der ja nichts weiter als

ein Parlament der Interessenten der verschiede -
nen Richtungen ist .

Es ist deshalb zu fordern , daß die große Mehrheit des

Reichstages und vor allem die sozialistischen Parteien mst

Nachdruck den Plänen entgegentreten , die auf die Beleiti -

gung der Sozialisienung - kommission hinzielen , sellst wenn

diese den Kapitalisten ein Dorn im Auge ist .

Ein neues Rrbcktsyrrichtsyeketz . Im ReichStaqSauSiiLiih
für sozial - ' AngelegenKeiten fimMqfe des Reickft -
aibciiSminisler ? r . Braun « an . irnss ver CÖes tzentmatf ilvcr ein

ArbeitSgerichiscieietz , das die Frage de « Wahlrechts
der Frauen „ i den KautmannSgerichlen regell , dem Reichstag

Januar zugehen wird .

Auf der Tagesordnung der Prsutzifchen Landesver -
fam niluttg steht als erster Punkt die erste Beratung des E r -
gänzungshaustaltsgesetzez 1920 . Der Entwurf wird
dem Hauptausschutz überwiesen .

Hierauf setzt das Haus die zweite Beratung der B a u v e r -
w a l t u n g fort .

Die Abgg . Kloft ( Z. ) und Rebehu ( Dem. ) bringen ein « Reihe
von Einzelwünschen vor

Minister Oeser :
lieber die Grundsätze , nach denen die vorgesehenen Not -

standsarberten durchgeführt werden , soll demnächst ein Aus -
schütz beraten . Die Vorarbeiten für die Ruhrkanalisierung
ioerden beschleunigt , doch besteben noch Meinungsver ' chiedenheiten
über die Wirtschäftl ' ichkcit dieses Unternehmens . Die Klein -
bahnen stnd in eine besondere Notlage geraten , weil « ihre An

Spa Achtung verschaffen . Warum wird nicht die Polizei geger
die Crgefch eingesetzt ? Alles , was über die Orgesch bisher be
kannt geworden ist . mutzte auf die Masse aufreizend wirken
so datz neue Konflikte unausbleiblich werden . Das Volk mutz e
büßen , wenn das Mitztrauon der Entente erreg , wird . Die Orgesä
ist eine tapitalistlsche Organisation , di « an den Landtanswahlcr
das größte Interesse hat , denn sie sieht in der jetzigen Regieru - - •
rein gegnerische Parteien . Wenn die Orgesch erklärt , datz sie sich
dem Minister zur Verfügung stellt , so wissen wir , waS man davor
zu halten hat . Angeblich will sie auch gegen etwaige Rechts
putsche eingreffen , aber in Kassel hat ihr Leiter erklär : , da !
die Organisation m der Provinz soweit fertig sei , datz man öS ml
jedem unabhängigen und kommunistischen Putfoi
aufnehmen könne . Von einem Rechtsputsch war dabei nicht d'
Rede . Die Gesinnung der Orgesch ist eine monarchistische ur . »

gestelltenschaft dieselben Bezüge fordert w « die Angestellten der ! kappistische . Die Spitzelzentrale der Orgeich in Elbersel !
Reichseisenbahn . Daher haben sie stellenweise den Betrieb ein - ' Barmen ist ein « der traurigsten Kapitel dieser Zeit . Man wi l
gestellt . Seitens des Reichs und der Länder ist eine Hilfs - den Eindruck erwecken , datz wir vor der Aufteilung Deuischland
aktion in Vorbereitung durch Errichtung von Darlehns
lassen . Dafür müssen sich die Klrinbabnen eine gewisse
Staatsaufsicht gefallen lassen , die sich besonders auf die
Nachprüfung der wirtschaftlichen Matznahmen der Kleinbahnen er -
strecken soll . ( Beifall . ) Den Bauarbeitergenossen -
s ch a f t e n werde ich weitestgehend « Unterstützung zuteil werden
lassen . ( Beifall . )

Bei der nun folgenden Wsftmmmig wird der Haushalt der
Bauverwaltung mit den dazu gestellt - n Anträgen , darunter einem
Antrag aller Parteien auf Schiffbarmachung der Ruhr ,
angenommen . Gin Antrag G a r n i ch ( D. Vp ) betr . Ausbau der
unteren Oder wird dem Hauptansschutz überwiesen . Es folgt die
Beratung des Haushalts des Ministeriums des Innern .

Mg . Hauschild ( Svz . ) :
Di « Bemühungen des Ministers Severin� um die Hebung

der Arbeitsfreudigkeit verdienen ebensosehr Anerkennung
wie seine unparteiische Verwaltung . Wir bedauern ,
datz die dringend notwendige grotze Reform der Verwaltung nicht
mehr verabschiedet werden konnte , obwohl ihre Vorlage längst in
Aussicht gestellt war . Nur einige Teilreformen wurden er -
ledigt . Die fertiggestellten Entwürfe zur Berwaltungsreform
müssen aber schleunigst vorgelegt werben . Man komm « uns nicht
mit dem Einwurs , datz wir sie doch nicht mehr verabschieden können .
�Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Der Deutschnaftonale
Dr . Brill in Kassel richtete schon unverschämt « Angriffe auf die
neu « Städteordrung . Futierkrippen - und Parteiwirt .
schaft sind Hauptrubriken der deutschnationalen Presse geworden .
Sie ans der Rechten sollten doch ruhig sein , Sie haben die
tollste Parteiwirtschaft getrieben . Noch heute sitzen unter
den Sozialdemokralen in diesem Hause nur zwei Landräte , ein
Oberpräsident und ein Polizeipräsident . ( Hört ! hört ! links . ) 1998
waren unter den Abgeordneten nicht weniger als stehen konser -
vative , stehen freikonsrrvatlve und ei « nationalliberaler Landrat .
Da ist e? unerhört , jetzt von Parteiwirtschaft zu reden . ( Sehr
richtigl links . ) ( An a k t ' v e n Verwaltungsbeamten
zählte dieser Landtag nicht weniger als vierunzwanzig Pon -
fervatwe , neun Freikonservative und 6 Nationalliberale . Anm .
der Red . ) Di « meisten Landräte im Oosten sind heute noch j
blaublütige Herren . Der Minister Severing wird in der recht ».
stehenden Presse in der unerhörtesten Weife angegriffen und der
sozia�emokratischen Verwaltung Unfähigkeit vorgeworfen . Dabei
hat Herr von der Osten hier im Haus « den Minister selbst
als eine durchaus prominente Persönlichkeit anerkannt . Datz das
alte System an seiner Unfähigkeit zu Grunde ge -
gangen ist , können Sie bei Helfferich und in der „ Deutschen
Tageszeitung " nachlesen . Dem Minister Severing gebührt Dank
auch für seine Bekämpfung des Wuchers . Die preutzisch «
Regierung mutzte auch beim Reiche ihre Stimme erheben , damit
der Ernähr ungSkata st roph « , die uns unweigerlich droht ,
vorgebeugt wird . Die Recht « wirft dem Minister vor allem vor ,
datz sein

Vorgehen gegen die Orgesch

der Rechtsgrundlage entbehre , und stützt sich dabei aus da « Gut -

achten des Justizministeriums . Jetzt ist der Zustand so, datz die

Orgesch , obwohl verboten , ganz öffentlich ihr Unwesen weiter
treibt . Der Minister mutz den Gesetzen und dem Abkommen von

in lauter Sowjei - Repuftliken stehen ; mit dem Bolschewistenschrc £
will man das Volk der Rechten in die Arme treiben . ISO
Spitzel werden in Elberfeld beschäftigt , die nicht nur die Or -
ganisation der Linksparteien auÄundfchoften . sondern auch Ge -
walttätigkeiten provozieren sollen .

Weiß der Minister davon ?

Der Aufbau der ganzen Orgesch ist streng militärisch , in
vier Abteilungen : Militär - , Zivil - , Presse - , Nachrichlenabieilun ;
In Bremen nennt sich die Orgesch - Organisaiio . . „ Stahlhelm " . Z
ihrem Programm gehört auch die I u d e n h e tz « . di « ja aucy au '
dem deutsch nationalen Parteitag ausgiebig betrieben worden ist
Ein deutfchnationales Mitglied diefts Hauses hat dort gesagt , da
der Kollege Preutz . der Schöpfer der ReichSverfissung , mi
Deutschland nichts mehr zu tun hätte , als di
chilenische Gerichtsverfassung mit dem deutsche ,
Recht . ES ist eine offene Auflehnung gegen die Gescpe , di
mehr als einmal offen von der Orgesch gepredigt wurde . Si ■

sagen : Wir haben die Mach : , wir lassen sie unS nicht nehmen . Di
ganze Lrgefch - Angelegenfheit kann uns nur in der Richtigkei
unserer Parole für die nächsten Landtagswahlen bestärken : Riede
mit den Monarchiste « , es lebe die Republik : ( Lebhafter Beifal
bei den Sog . ) »

Abg . Dr Ruer ( Dem . ) : Wir freuen uns , datz auch di
Deutsche Volkspartei , wenn auch mit Vorbehalten , der Verfassun >
zugestimmt hat . Die VerwalwngSreform halten auch wir für no :
wendig , und zwar als ein « einheitliche . In ihrem Mittal - punk ,
mutz •

das Autonomiegesetz

stehen . Preußen darf nicht erschlagen werden , denn da » würde den
Verwaltungsopparat zerstören . Bei der Besetzung der Aemtei
darf nicht die akademische Vorbildung , sondern nur dieTüchlig
k ei t matzgebend sein . Die Führung der Kommunen , beson
der » bei den besoldeten Stadträten , ist zu sehr in parteipoliliichcc
Fahrwasser geraten . Zu welchen Fo ' gen die Politisierung de'
Magistrate fuhrt , zeigt « deutlich der Berliner Elektrizi
tä « sstreik . Die Berliner Stadtverordaetenvtrsa nulunz bc
« inen Beschlutz gefatzt , wonach diejenigen , die zur Abwehr de
Streiks beigetragen haben , bestraft werden sollen . Wir biaei
den Herrn Minister , diesen ungeheuerlichen Beschluß zu bean
standen . Die Schließung großer Berliner Hotel -
betriebe müssen wir wegen der wirtschaftlichen Folge venu :
teilen . ( Beifall bei den Demokraten . )

Dr . Rem ( Zentr . ) : Das preußische Autonomiegesetz hätte
gleichzeitig mit der Verfassung verabschiedet werden sollen . Der
Ausbau unserer Selbstverwaltung mutz dazu bei .
tragen , die Zahl der Beamteu zu vermindern . ( Zustimmung im
Zenerum . ) Gegen Terror und Streik verlangen wir Schutz .
In der Organisation einer einheitlichen preußischen
Polizei werden wir den Minister unterstützen . Das Guiachten
des Justizministeriums , in der Orgeschfrage war nur für das
Staatsminffterium bestimmt . Es mutz in dieser Frage Klarheit
geschaffen werden , die wir heute noch nicht besitzen . Beifall im
Zentrum . )

Nach einigen persönlichen Bemerkungen vertagt sich daö Hau » .
Donnerstag , 1 Uhr , Weiterberatung des Etats des Ministeriums
de » Innern . Schluß gegen 6 Uhr .

Zum Zoll Kerkhoff - Eahn .
Wie wir erfahren , hat der WirlschaftSausstbutz de » Auf¬

sich t S r a ts der Deutschen Werke beschlossen , dem Aus -

rchlSrat vorzuschlagen , von dem Angebot Cohn , ihn au » dem

Vertrag zu entlassen , wenn ihm «in Bruckteil de » Objekt «

zu Tagespreisen verkauft wird , keinen Gebrauch zu machen »

vielmehr den in der Oeffentlichkeit lritisterten Bertrag anzunehmen .
Weiter wird dem AussicklSrat eine Erklärung vorgeschlagen , datz
die Direktion der Deutschen Werke A. - G. bei der Vereinbarung
des Vertrages mit Richard Cahn von dem Bestreben geleilet
woiden ist . die Interessen der von ihr vertretenen Gesellschaft aufs

beste zu wahren .
Diese Stellungnahme bedeutet eine glatte Absage an di « Jnter -

essenlen , die unter Führung des deuticknationalen Abg . v. d. Kerl -

hoff einen Sturm gegen dl « Deutschen Werke A. - G. inszenierten .

Zur sächsischen Regierungsfrage .
Eine sozialdemokratische Parteiversammlung in Chemnitz hat

am Dienstag , wie „ Tsleg - raphen - Union " meldet , noch einem Referat

des bisherigen Volkskammerabgeordneten M ü l le r - Chemnitz ohne

Debatte einstimmig ein « Resolution angenommen , di « besagt : » Die

am 30. November im BollSbanS versammelten Parteigenossen des

Chemnitzer Bezirks erklären in der Frage der Regierungsbildung
in Sachsen , datz sie gegen jedes Zusammengehen mit

der Deutschen Volkspartei sin� . "

Nachbehandlung der Kriegsbeschädigten .
In seiner Mittwoch - Sitzung beriet der H a u p t a u s s ch u tz

des Reichstages die einmaligen Ausgaben im Reichswehretat .
Ein Antrag Burlage ( Z. ) um Sinsetzuna von 100 000 Mark

zum Ankauf einer wohlfeil angebotenen Bibliothek wird an -

genommen . » _ .
Beim Titel über Heergerätwesen fragt Abg . Schöpfli « ( Toz . )

an , in welchem Umfang « neu « Adler - Wagen von der Heeres -
Verwaltung angeschafft würden , da nach Mitteilungen aus Jnter -
essentenkreisen diese Fabrik bevorzugt worden sei .

Ein Regierungsvertreter erw - vert , daß et sich dabei noch um

Bestellungen aus der Kriegszeit handele , die absolut nicht
einseitig vergeben worden seien .

Abg . Stücklen ( Soz . ) beanstandet den Betrag von 42 Millio -
n « n M a r k für ordnungsgemäße Einlagerungdez Feld .
heereSgeräts und der zurückgebrachten Munition . — Ihm
antwortet der Vertreter oes ReichSwehrministeriumS . daß diese
Mittel unbedingt erforderlich seien .

Darauf werden die einmaligen Ausgaben für das Heerivesen
bewilligt und der Antrag über die kostenlose Nachbeband -
lung der Kriegsbeschädigten angenommen .

Ruslanösrunüscbau .
Wie die Posever Eisenbahndirektion bekanntgibt , werden von

heute an auf den polnischen Staatsbahnen di « Gebühren
für die Personen - , Gepäck - und Tierboförderung sowie den Güter -
verkeihr um 100 Pro z. erhöht .

Wi « die «n- ' si ' schen Matter melden , erklärte Lloyd George
im Unterhaus « , die britische Regierung sei nicht geneigt , um eine
Untersuchung der Lage in Irland durch einen Ausschutz des
Völkerbunds nachzusuchen . Lloyd George erwidert « schrist -
lich aus eine Anfrage , datz die britisch « Regneruna der Völker -
bundsversammlung keinerlei Vorschläge bezüglich der

Abrüstung unterbreitet hat .

Curzon erklärte im englischen Oberhause , daß die englische
Regierung oem irischen Parlament vielleicht später si S -
ta l i s ch e Autonomie zuerkenuen werde .

Infolge einer Ankündigung der Werstbesitzer , daß die Wochen »
löhne um 18 Schilling berabgeietzt werden sollen , hat die englisch «
Arbeiterschaft der Werften den Streik erklärt , der Mitt ' . twch
abend beginnen wird . »

Nack italienischen Blättermeldungen an « Trieft hat General
C a v > a l i a auf die Linien der Trupven d ' A n n » n z i o S ( Fiume )
durck Flugzeuge eine Proklamation abwerten lassen , in der
er die Legionäre auffordert , in das Gebiet des Freistaates Fiume
zurückzukehren . Die Beziebungen zwischen den Legioiiären
d ' Anniinz ' oS und den regulären Truvpen an der Waffenstillstands¬
linie wären sehr gespannt , denn die Truppen wünschten , datz die Be -
fehle der Regierung respektiert würden .

Wegen Beleidigung des Reichspräsidenten Edert baue gestern
die 9. Straslommer de » Landgerickis I gegen den Schriftsteller
Siegel und de » Verleger Ha » S B 2 h r , » verhandeln . Leyieier
war wegen Krankbeit nickt erschienen . E « handelte sich um einen
in der » Freien Presie * erlckienenen von Siegel veriaßien Ait ' ke ! ,
in welchem wabrheiiswidrig bebaupte » wurde , die ISjäbrige Richte
de » Reichspräsidenten Ebert trete als Rock » - 7ä » zerin auf . — Ttaais -
- inwaltschasiSrat Aerlocd beantragte m » Rücksicht darauf , datz die

ganze Tendenz des Artikels daraus gerichtet sei . den Reichspräsidei ' iei ,
in der öffenilichen Meinung herabzuwürdigen . 3 Monate Gefängnis .
Das Gericht erkannie diesem Antrage gemäß .

Ein Extrazug für die Deutschnationale Bollspartei . Die Ge »

nassen Kröger . Sidow . Kuntze machen in einer kleinen An «

trag « die Regierung daiauf auimerksam , daß Mitglieder der
Deutschnationalen Boltspartei in Angermünde und
Umgegend , die om 15. November eine Mitgliederversammlung in
Schwedt a. O. besucht hatten , mit einem Extrazug nach
A n a e r m Ü n d e z u » ü ck g e f ü b r t wurden . Der Zug stibr in
der NaÄt leer nach Schwedt zurück . So geschehen in de> Zeit der

Wanenknappheit und Kohlenno » ! Der Partetzweck heiligt offenbar
die Mittel .



GewerMajwbewegung
August Sringmann f

am 29 November starb in Hamburg an den Folgen ber Grippe

ber langjährige Redakteur des . Zimmerei " , Genosie August

B r i n g m a n n , im Alter von KS Jahren . Bringmann war am

V. März 1861 in Quedlinburg oeborcn , erlernte daS Zimmerer -

bandwerk und tiat schon 1884 in die oewerkicha ' tliche und politische

Arbeiterbewegung ein . Im Jahre 1889 leitete er bereit ? die neben

dem Zentralverbande der Zimmerer bestehende Vereinigung der

Ziminerer . Sein Verdienst war es , dag im Jahre 1�99 eine Ver ,

ichinelznng dieier beiden Organisätionen herbeigesührt wurde . Im

Jahre 1898 wuide er zum Redakteur des . Zimmerer " gewählt und

bat dieies Amt bis zu seinen , Ableben bekleidet .

Brinamanns bedeuletidste Wiiksamkelt lag indes auf literari «

schem Gebiete . Eine Reihe der bellen Schritten verdanken wir

seiner Feder , von denen besonders die . Praktischen Winke iür die

deutsche Zimmererbewegung " und die zweibändige »Geichichie der

deutschen Zimmererbewegung " seinen Namen weit über die Grenzen
seines Berufs hinaustrugen . In der eisien Schritt schuf er den

Typ eines gewerkichaitlichen Handbuchs nir die Funkiionäre , das

in mehr als einer Beziehung mustergültig wurde ; in der Geschichte

gab er der deutschen GewerlschastSbewegung zum eisten Male eine

historische Darstellung der Gewerkscha ' tsbew ! gung ter vorioz ' alisten -
geseyiichen Zeil . Auch leine Schrift über den Tarisverlrag und

seine Bedeutung iür die Kewcrkichaflen bat weile Verbreitung ge -
sunden .

Eine Persönlichkeit von der Bedeutung Bringmann « konnte

auch in der weiteren Geweikichaslsbeweguitg nicht unbemerkt bleiben .

So wurde er von de » Gewerkschaftskongressen zu Berlin sl894 >
und Franki ' urt a. M. ll899 ) als Mitglied der Generaltomm >ssion

gewählt , der er bi « zu deren Sitzverlegnng 1992 von Hamburg
nach Berlin anaebörte . Aut me reren Gewerlschasiskongressen war

er in den Ausschüssen tätig , die die Verfassung der Generalkomm ssion
und de « Kongresses vorbereiteten . Wenn er seit 1992 weniger
hervortrat , so ist dies auf ein schweres Ne,ve » lelden zuruckzufübren ,
das ihn damals schon an den Rand des GiabeS brachte , und das

eine starke Depression auf seine Tätigkeit zurückließ . Trotzdem
fanden wir ihn in seinem Verbände stets da. wo es die Ve- tretung
cer Interessen seiner Kaineraden erhenchie . Tie deutsche Gewerk -

ichaftsbeweguiig verliert in ihm einen Führer von Ruf und Einfluß .
Sie wird ihm stets ein treues Angedenten bewahren .

Tie Streiks in Obcrschlesicn .
Wie aus Beuthc » gemeldet wird , >st die B i « m a r ck h ü t te

seit Mittwoch früh im Ausslande . NotstandSaroeiien werden
verrichtet . Sonu ist e« im Jndusinebezirk ruhig . In G l e i w i y
ist die LokomolivbelriebSweiistäite wegen Lohnfviderungen aus -

ständig . Die Wagen - und Repaiatulwerkslätlen arbciien . Der

Bahnverkehr ist nicht gestört . In Rott bor wurde aus Beschluß
der Ausständigen die Arbeit am Miltwow früh überall wieder auf -

genommen . _

Nelchskonferenz der Straßenbahner .
Am 29. u. 39. Nov . tagte rnr Berliner GewerkichaflsaauS eine von

76 Delegieilen bernchie , von der Reichsabteilung Straßen » und
Kleinbahner im Deutschen Tianspoltarbeiteiverband einberufene
Reichskonferenz der gesamten Sliaßendahner Deutschlands . Der
ReichSsektioiltleiter Eeiiosse H. Rathmann gab einen Bericht
über den Taritentwurf . den der Arbeiigeberveiband vorgelegt Hai .
Unter sich stei « eriieuernden Eniriisiuitgsstürmen mußte der N> dner
koiistatieren . daß die Unternehmer aui allen Gebieten , Arbeitszeit ,
soziale Bestimmungen , Rechte der Arbeilcrverlrciuugen , Ueber -
' tunven uiw , Ungeheurrliches von de » Arbeite ' n fordern . Nicht besser
' iud die Städte beraten , die Straßeiibahnen besitze ». Völlig unei fahre »
auf dem Gebiete de ? Slrußenbabuweiens . wolle » die Städte
die Slraßenbabner dem Gemeiiidearbeitertarif unter -
nellen . Leider werden fte in dieier Frage vom Geineindearbeiter -
verband aeitützt , dessen Vertreter erst wieder in Weimar « Härten .

aß die Slraßeilbahner nicht schlechter gestellt sein dülsien . als die
Gemeindearbeiter . Die Einmischung des GemeindearbeilerverbandeS
wurde um io unangenehmer empiunden , als der A. T. G. B, die
Straßenbahner als OrganisationSgehiet des TianSporlaibtiterver -
handeS erst kürzlich wieder anerkannie , als die Stadl Berlin die
Straßenbahnen übernahm . Die recht rege Disknisioil schloß mit
Gelöbnis , keiner Tarifverichlechterung zuiuslimmen . Weiter
beriet die Konferenz , wie eS zu ermöglichen wäre , die alten
arbeitsunfähigen Kollegen vor der . Leierkasteiiexistenz "
�u bewahren . Der Berbandsvorsland wurde beauftragt , zu unier -
wichen , aui welchem Wege am besten eine Pensionsversicherung für
die Straßenbahner herbeigeiührl werden könne .

In einer Aussprache über die Arbeitsgemeinschaften
stellten sich die Redner — die ® skiinion war kurz und wenig
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s ergiebig — bis aus einen Unabhängigen , als Gegner dieser so
>überaus selten verstandenen Einrichiung vor . Der Berbondsvorsitzende

Schumann ließ keinen Zweifel , daß für den Transportarbeiter -
verband die Arbeitsgemeinschaften erledigt wären , sobald
sie die Arbeiter schädigen könnten . Darauf wurde ein ?
Protestresolution einmütig angenommen , die verurteilt , daß
der Achtstundentag der Verkehrsai beiler ohne gesetzlichen Schutz
bleiben toll , obwohl in Washington der Achtstundentag auch für die
BerkebrSarbeiier beschlossen wurde . Der stürmische Beifall , den
Kollege Schümann iür ein kurzes Referat über den im Werden be -
griffenen Verkehrsbund erntete , trug den Charakter einer
Demonstration für dies gioße Weil , dem die Verkehrs - , Handels -
und TraiiSporiaiveiier . sowie die Angest llten und Beamten zu -
streben . Als Reichsiektionsleiier wurde H. Rathmann wieder -
gewählt . Ihm zur Seite stehen sews Berliner Kollegen .

„ Geqen westliche Demokratie und Kultur . "
Die „ Metallarbeiterzeitung " vom 27, November 1929 veröffent¬

lich � unter dem Titel : »Gefährliche Zellen " einen Artikel , der fol -
genden Satz enthält :

»Erstere sdi « gefährlichen Zellen ) können wohl lokal einige
Blasen ziehen , den ganzen Bau zu erschüttern vermögen sie nicht .
Die Parole ist ausgegeben worden : Gegen die . . gelbe " Jnter -
nationcle in Amsterdam , für die rote in Moskau . Der Kampf des
barbarischen Ostens gegen westliche Demokratie und Kultur tritt
hiermit in die letzte Phase ein . Was bedeutet denn die Hinein -
setzung der Spaltpilze in die Getverkstb . rfben anderes als deren
Zerstörung ? Der Kampsboden ist betreten worden , veranlaßt
von den russischen Diktatoren ; das lctz ' e Mittel wird angewandt ,
um auch das deutsche Proletariw mit hineinzurertzen in
den Untergang durch falscbe Methoden . "

Erfreulicherweise sieht nunmehr aucb der Mesiillcrrbeiterver -
band ein , daß die westliche Demokratie und Kultur gegen den bar -
barischen Osten vertcidigt werden muß . Wir begrüßen d�ese Ent¬
wicklung » nd stellen nur die eine Frage : Weiche Erfolge hätte das
deutsche Proletariat erzielen können , wenn es , statt sich zu zer -
splittern , einig und geschlossen Demokratie und Knitur

verteidigt hätte .
_

Verhandlunaen im Saarrevrer .

Bei den zwischen dem Arbeitgeberverband der Saarindustrie
und den Vertretern der MetallarheiierorganisaHonen geführten
Lohnverhandlungen erklärte der Venire er der Arbeit .
gebcr , daß d' e Hochöfem Stahl - und Walzwerke tere : t seien , ihre
Angebote auf Grund der Frankenentlöhnung zu machen .
Der Lohnvorschlag dieser Werke beweit sich zwischen 1,29 Frank
Stundenlohn für ungelernte und 1,59 Frank für gelernte Arbeiter ,
zuzüglich Frauen - und Kinderzulagen Die Vertreter der Gewerk -
schaf en crk ' ärten dieses A niebot für ungenügend . Im
Namen der christlichen Gewerkschak en wurde betont , daß unbedingt
eine Näherbringung der Löhne an die der Berg -
a r b e i t e r sowie eine Erhöhung der Löhne auch in
Lothringen gefordert werden müßte . Der Arbciigeberver -
treter erklär e darauf , weitere Informationen in Pavis einholen
zu müssen , woraus die Verhandlung auf den 8. Dezembcr vertagt
wurde .

Mobilisation in ber MetalNndnstrie . Montag fand in den
früheren » Arminhallen " , Kommcmdontcnstraße , eine überfüllte
Versammlung der BetoiebsvertrRungen und Funktionär « der Afa -
Verbände statt Es wurde zunächst über die beabsichtigte weitere
AnSgestalwng der Spitzenorganisotion der Asa - Verbände von
Fätau berichtet . Tann beschäftigt « man sich mit der durch die in -
zwischen erfolgte Kündigung der Lohnsätze akut gewordcnen
T a r i f f r a g e. Man beschloß nach längerer Diskussion mit über .
wältigender Mehrheit , einen einheitlichen prozentualen
Zuschlag zum Gnr dlohn zu fordern in der Erkenntnis , daß
gegenwärtig noch ein Grundlohn gelte , welcher auf die Wirt -
schaftslage vom September 1919 zurückgeht . Zum
Schluß berichtete Liebeslrnd über den Neuaurbau der gemein -
schädlichen Berliner BetriebSrätczenirale der Gewerkschaftskom -
Mission und des OrtSkartellS .

Streik der Darmarbeiter . Ein Teil der Arbeitgeber weigert
sich ganz entschieden , mit der Berufsorganisation einen
Twrisvertrag abzuschließen . Di « Arbeitnehmer sind am 39. November
in den Streik getreten , um die Arbeitgeber zu zwingen ,
den Zentralverband der Fleischer als ihre Berufsorganisation an .
zuerkennen . Vcn 18 Firmen haben 19 bis zum 39. November
abends den eingereichten Taoifvertrag unterschrieben .

Zehnstundentag in Polen .
Die großpoliiiictze ,Oberscblesi > che Grenzzeitung " .

bringt einen » Die demscki - polniichen Handtlsbesiebungen " über -

schriebenen Artikel . Er versickert , daß der fleißige polniicke Arbeiter

seine ganze Kraft in den Dienst des . Vaterlandes ' stellen wird .
und sagt wörtlich weiter : „ In diesen Tagen finden Verhandlungen
über die Wiedereinführung de ? ZehnstundeutageS
in Polen statt und ich glaube , daß der patriotische Sinn unserer
Arbeiterschaft dem Lande das Opfer bringen wird . "

Nett « Aussickien für die oberschlesischen Arbeiter falls Ober -
scklesien polnisch würde .

S . P . D - Metallarbeiter ! Freitag abend 7 Ukr finden Gruppen -
Fvnktiorärkoniercnzen statt . Grupve I. Werkzeug - und Werkzeugmalchincn -
tau : Logcn - Restourant . Kl. Aucuststr . 14. Gruppe II . Allgemeiner Ma -
schmcnbau ; Sophiewistule . Deinnieisterstr . 16/17 . Gruppe III . Fahrzeug¬
bau : Rndtke , Neue Iakobstr . 1. Gruppe IV. Mechanik . Feinmechanik :
Hummel , Sophienstr . 5. Gruppe V. El ttio - Jndustrie : GeweitschaftSbauS ,
Saal IS. Giuppe VI. Metallwarenlabrikation : Wolllchlägrr , Adalbert -
strai -e 31 toberer Saal ) . Grupve VII . Eiienkonftrultion , Baulchlosserei :
Nodtle . Neue Fakobstr . 1. Grupve Vlll Foimereien . Gießereien : » Zum
Schultheiß ' , Wiener Str . 3l . Gruppe IX . Klempnereien . Rohrlegereien ,
Blechwaren u>w. : Reichenberoer Hos, Reichenbcrger Str . 147. Mitglieds -
buch der Vartei mw Ge/rerkichalt leaitimieit . Der Fraklionsvorstand .

Ächtung , Buchbinder ! Alle SPD. - Mitglieder und deren Freunde
geben beute abend in die Versammlung in den Arminhallen , Komman -
dantenswnße . Beginn 5 Nhr.

Deutscher TranSportarbeiter - Berband . HandelShilsSgrbeiter und
Arbeiteruinen ans der Branche der EngroSkonseltwn und VetleidungS -
indiiftrie Heute abend 51/, Uhr. im Dresdener Kafino , Dresdener Str . 96,
Branchenverinmmluiig . — Lagerarbeiter , Packer . Hausdiener , Wächter ,
Stall eilte , Kutscher und Ehniiffeure aus allen Betrieben de ? Eisen - , Stadl - ,
Röbrcn - , Eisenkurzwai en- . Hau - - » nd Küchengeräte - , EmaRewaren - , Guß -
wa en- , Osen - und Herde - , Werkzeug - urd Derkieu maichinenhandelS ,
Heute abend 6 Ubr, im großen Saale des GewcrischaitSliau ' eS, Engel -
uier 14/15 , große Branchenoerlammliina . — Fenster - , Messing - und Tepptch -
reiniaungsbranch - . Freitag abend 5 Uhr, Bianchenoelsamlirlung im Lokal
»an Schulz . Am KZniqSaraben 2.

Zentralverband der Angestellten . Angestellte der Firma Tietz .
Mitql ' ederocilammluna 3. Dez , abends 7' / . Ubr, Mufikerläle , Kaner - Dit -
belm - Str . 3l . — Holz - und Möbeliudustrie und Handel . Mitgliedc ' oerlämm -
lung 3 Dez. . abends 7stz Ubr , Ro entbaler Hot, Roicnthalcr Sw ll/IZ ,

Adlersl of . BctiicbSiäte , Vertrauensleute »i/d GewerlschnilSdelegierte .
Freitag , 3. Dez. , abends 7 Uhr : Sitzung bei E. Laschin , Scdanjtr . 3.

Soziales .
ver Grtskrankenkaffentag in Kassel .

Kassel , 1. Dez - unber . lEncner Drahlberickl des . Vorwärts * . )
In der g' strig - n Voim/iiagSsigung begrüßte der Volsitzeiibe Pütz -
Köln den nniveieiiben Oberv äsidcnien ? r . Sckwander und dankte
dann namens der Delegierieii aus dem beicvicn Gebiet dem Ver -
bandSvoisitzeudeii Fräßdorf iür die rbnen in der Eiössnungssitzung
acwidinelen Begrügunasworte . Nach einer gesckäituckeii Mitteilung
des Gesckätlssühiers Lrhmann sind auf der Tagung anwe end :
787 Delegierte , die 375 Oriskraiilenkosicn mrl 5 535 999 Mitgliedern
vertreten .

Nack Eintritt in die Verhandlungen referiert zum vierten Punkt
der Tagesordnung » Aenderung der Geieygebuna ' zitz -
nächst der Recptsanwalr Dr . Baum Berlin über die Novelle zur
ReichsvcrsichernngSordnung . Seine Ausführungen sind in einer
einstimmig angenommenen Entschließ mg zusammengefaßt . Ter
OriStranleiikasieulag verlangt in Ergänzung des EnlwUifS
Wählbarkeit der Frauen bei den VersickerungS -
beböiden iowie die Beseitigung der LandesversicheruilaS -
ämter . Nebe » diesen dringlichen , koiort zu verwiitlichenden
Forderungen w/rd das Ve: langen nach einer ginndiätzliche »
Reform der Krankenversicherung aufrecht erhalten .
Geioidert w: rd ins ' eiondere Versicheliin spflicht der Selbsiändigen ,
Busicherung aller Sceleule . Wegmll aller Beireilingen , mich der
Beamten . Ausgeiialiilng der Wockenhilfe und Durchtührung der
Familienlranlenhtlfe als Pflicktleistnng .

Daraui sprach Keichäirsiührer Lehmann - Dresden über
Arbeitslosenversicherung und Pslichiverbände
der Kranlenkaisen . Da ivahrtcheinlick der vor einiger Zeit
verössentlichte Reiereiilenentwurf über die Ärbeltsloienversicheiiing
zurückgezogen werden wird , sei es notwendig , daß die Kranlen -
kasien , die in erster Linie als Träger der Arbeitslosenvelsichernng
in Frage kommen , ihre Siellung zur ErwekVßlosensüriorge einmal
präzisieren . Voraussetzung da ü?, daß die Krankenkassen Träger
der zu ickaffenden Arbcitsloseiiverficherung werden , sei ihre
Zusammenfassung z » Pflichtvcrbänden . Die Eiwerbsloien ' ürsorge
ist al ? ein Teil der ollgemeinen Wohlfabrlspflcge
organisieren , die » nr in ernster Gemcinichaftsnrl ' eil der Genieinben
mit den T ligern der Soz >a >ve >sicheiu » g gedeihen kann . Der
24. deniiche Oilslroukenkastcuiag forderr daher eine Ergänzung
der Arbeilsiosenunternützung aus össenilicheii Miiicln
durch eine Arbeilstmenversicherung , wobei die bewährleii Grund «
tagen und Organ ' saiionen der Kraiikenversicheruna a>? Uineibau
zu bciiuyeii sind . Die Oitskrankenkasien verwerten jede Neuvildung
von V- rsichelungS » ägern . wünsche » jedoch die Zutämmeniasiung
der Kraukenversichcrungsträger zu Pfl chive : bänden mit einem
über das ganze Reich sich erstreckende » Rückoersicherun isverbande .

lieber Arbeitsgemeinschaften von Träaern der
Reichsversicherung sprack iodann Direktor Albert Kohn - Berlin .
Seine Ausiübrungen gipfelten in der Forderung nach der besckleu -
»igten Schaffung von Arbeilsgemeinschastcn und Trägern der
Reichsveisicherungsordnling , um eine Einheitlichkeit in der sozialen
Fiir ' orqe zu erzielen . Auch dieier Forderung stimmte die Tagung
obne Widerspruch zu. Der Voisiyende Fräßdorf ' schloß den Kon «
greß . Die nächste Tagung find « in Hannover statt .

Veramw für den redakt . Teil Lr. Werner Peiser , Ebarloitendurg : Iür Anzeigen :
Tb. GloUe. Berlin . Verlage Borwärts - Lerlag G. m. d. H. . deriin . Druck Bor-
wirts - Luchdruckerei u. LerlaaSnnsinlt Lnni Zinaer u. Co. . perli . i Llnden- tr . S.
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LeSLael « erktküSliel , roa 9 bis 1 Ohr .

' gn äa I T Z I G ää Füchse in allen Farben und Fellarten

FelZWaren ® SEä s Damen�t�VrÄtnart .
im Hau * « am Pott Uaarbcitons . Rtparatur in • Igtoer Wcrluutt — —

In Ooten Oberalt erhältlich ,
Fabrik : Urban i lemm , Charlottenbur�

L ;! Inngenleldealinl fialskraakiieltea] Rlekliil EMufsstelle
> langen Sie kosten os au . tühn är/tiic e Bcoschüre nber i ! i >arlou,n >burg, i2 ' l2a
S - nltatsrat Dr . Welse ' * Broncholln • Hauskor . Cmsinancw llll II ilipnl
r> ■. Gebhard « 4 Cle. . Berlin *17 . Potsdamer Str . I04c . UrUiUiaililr . US ( UUCll) ,
B 1 zahlt höchste Tagespreise .
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